Bezugspreis: 


Ausgabe: 
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fur Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalteu vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriſtleitung und Geſchäflsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Site und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


N Für den Monat Dezember koſtet 
ES die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land: 
* unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Konſervative Korreſpondenz“ meldet: 
In der Preſſe wird die Mittheilung ver⸗ 
breitet, es würden Verſuche gemacht, im 
Reichstage eine neue wirthſchaftliche 
Vereinigung zu bilden, analog derjenigen, 
welche die Zolltarifreform im Jahre 1878 
geſtützt hat. Nach unſeren Juformationen 
iſt dieſe Mittheilung nicht richtig. Wie hätten 
auch ſolche Verſuche in einer Zeit, da die 
Fraktionen nicht verſammelt ſind, gemacht 
werden können. Es iſt überhaupt fraglich, 
Sb die Fraktionen zur Bildung einer fo 
ſtarken Vereinigung geneigt ſein werden. Ein 
vielleicht interfraktioneller Ausſchuß würde 
aber die Seſſeres leisten. Jedenfalls wird 
und ee did erſt reiflich zu erwägen ſein, 
wägungen nae Nid) embieblen, dieſen Er⸗ 

Für > icht ſtörend vorzugreifen. 
cn GME SLES a a eb i, wl 
er Betti der Regierung am Donnerſtag 
im Bund iſchen zweiten Kammer erklärte, 
r FW Der Une. 
fertiggestellt. üben Te u Wochen 

„Der Entwurf zur Abänderung des 
Börſeng eſetzes iſt bereits fertiggeſtellt. 
Es geht demnächſt zur Begutachtung an die 
einzelnen Regierungen. 

Cine infolge eines Reichstagsbeſchluſſes 
vom Staatsſekretär des Innern ER 
Rundfrage über das Ausverkaufs⸗ 


weſen hat den in Frage kommenden ge⸗ 
werblichen und kaufmänniſchen sten 
zu Rückäußerungen 
die, wie der „Konfektionär“ mittheilt, fich in 
der Mehrzahl dagegen ausgeſprochen haben, 
LLL 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roser 


(Nachdruck verboten.) 
(62. Fortſetzung.) 

Sie ſetzten ſich zum Morgenimbiß ein⸗ 
ander oerenüber. Heiderun plauderte gleiche 
giltige Dinge, denen ihr Mund den Reiz 
der größten Wichtigkeit verlieh, und bediente 
ihn mit zarter, geradezu allwiſſender Auf⸗ 
merkſamkeit. 

Svante ärgerte ſich; er ſchämte ſich; er 
fühlte ſich zum Sterben unglücklich und 
lächerlich. Und ſo blieb es. Er verharrte 
finſter, abweiſend und unnahbar; er beachtete 

ve Plaudereien kanm, er ſtieß ihr liebevolles 
bar an torre rauh zurück und ließ ſie 
über fe — die verguriiite Ale eines 
aufreibenden Seelenkampfes. Und fie blieb 
immer fauft, freundlich, froh und glücklich 
als ob dieſes Glück eine Art Wabhyſiun bei 
Sn geworden ſei; als habe fie nicht die ge⸗ 
ringſte Empfindung für die Unnatur dieſes 

ebens, für den frevelhaften Leichtſinn, mit 
und Ne es herbeigeführt hatte. Er mied fie 
ſehnteſtin Haus ſoviel als möglich. Er 
etwa aich nach ſeiner Abreiſe, wie mau ſich 
löſung ud dem Tode ſehut, als nach der Er⸗ 

iden” unerträglichen Leiden. 
en 
wenn fie allen, nicht gekannt, weinte viel, 
Muthlofigkerr War. Nicht aus Reue oder 
0 it, ſond A 5 . 

ſelbſtgeſchaffenes ae aus Trauer über fein 
ihrer Liebe bisher glück, dem fie mit all 

Aber ſobald ft nahekommen kounte. 
Stimme erklang Verid . 
e En ihr nicht d er 
auszuſehen u als glücklich zu fein oder 

: em um ihn fein, 


Veranlaſſung gegeben, | fi 


daß eine geſetzliche Regelung dieſer 
Materie in Ausſicht zu nehmen ſei. 

Aus Anlaß der Berufung Dr. Spahns 
zum Geſchichtsprofeſſor an der Straßburger 
Univerſität findet zurzeit eine lebhafte Aus⸗ 
einanderſetzung in den Kreiſen der Gelehrten 
und in der Preſſe darüber ſtatt, ob bei der 
Beſetzung akademiſcher Lehrſtühle 
konfeſſionelle Geſichtspunkte mit⸗ 
ſprechen dürfen. Der greiſe Profeſſor 
Mommſen hat eine Erklärung erlajjen, in 
der er dies eutſchieden verneint. Profeſſor 
Frhr. v. Hertling in München hat ſich gegen 
die Mommſenſche Erklärung in einem offenen 
Schreiben gewandt, in dem ausgeführt wird, 
daß, wo es ſich um Feſtſtellung von That⸗ 
ſachen handle, ausſchließlich das Geſetz der 
Wiſſenſchaft maßgebend fein müſſe; daß es 
ſich bei Philoſophen und Hiſtorikern nicht 
nur um Feſtſtellung von Thatſachen, ſondern 
um die ganze Weltauſchauung und die 
Stellung zu den religiöſen Fragen handle, 
weshalb es nur gerecht ſei, an den Univerſi⸗ 
täten auch den katholiſchen Anſchauungen 
Raum zu geſtatten. 


Der geſchäftliche Niedergang 
hat ſeinen Grund weſentlich auf dem inneren 
Markt. So iſt zu leſen in der „Freiſinnigen 
Zeitung“. Danach müßte man eigentlie 
erwarten, daß die Freiſinnigen bereit fein 
würden, für den beſſeren Schutz unſeres 
iuneren Marktes und für Hebung der Kauf⸗ 
kraft der Landbewohner und Kleingewerbe⸗ 
treibenden einzutreten. Trotz der beſſeren 
Einſicht aber wendet ſich der Freiſiun mit 
aller Gewalt gegen den geplauten gemein⸗ 
ſamen und gleichmäßigen Schutz der natio⸗ 
nalen Arbeit und unterſtützt die Auslands⸗ 
konkurrenz unter dem Vorwande, den Kouſum 
zu verbilligen. Was aber die billigen Preiſe 
nützen, wenn der innere Markt für die 
Induſtrie verſagt, kaun man jetzt den Klagen 
der durch den geſchäftlichen Niedergang brot⸗ 
los gewordenen tauſenden von Arbeitern 
entnehmen. Dieſe würden ſich jetzt lieber 
ichere und einträgliche Beſchäftigung als 
„billiges Brot“ wünſchen. Die „ZGilligreit“ 
nützt eben gar nichts, wenn die Auslands» 
——— — — nIk — — 


ſchweigend dienen, das Bewußtſein ſeiner 
Nähe auf ſich wirken laſſen, um ſeine Seele 
werben ohne Wort und Kuß, nur mit der 
Banbergewalt ihrer unerſchütterlichen Liebe 
— das allein ſchon war ein Glück, vor dem 
alles Leid ſich geblendet und beſchämt ver⸗ 
kriechen mußte. 

Nur Eines gab es in dieſem ſonderbaren, 
widerſinnigen, traumhaften Zuſtand, daran 
jie nicht ohne Zittern denken konnte; das 
war der Abſchied, von dem ſie nicht wußte, 
wie nahe er ihr bevorſtand. 

Am Abend ſagte er ihr, daß er am 
andern Vormittage ſcheiden müſſe. Sie nahm 
die Nachricht hin ohne Wort und Klage, 
mit einem rührenden, ergebenen Kopfneigen. 
Aber in der Nacht konnte ſie nicht mehr 
ſchlafen. 

Wie eine eutſetzliche Gewißheit packte fie 
plötzlich, aller Zuverſicht zum Trotz, die Vor⸗ 
ſtellung, daß er niemals zurückkehren werde. 
Er konnte ſterben und verderben auf ſeiner 
langen Reiſe, und niemand würde ihr ſichere 
Nachricht bringen. Er konnte auch forte 
bleiben, weil er nicht heimkehren wollte, 
weil ihre Anweſenheit ihn aus ſeiner Heimat 
vertrieb. Und ſie wußte, daß ſie ſich daun 
aufmachen würde, ihn zu ſuchen, von Stadt 
zu Stadt, von Land zu Laud, ruhelos, bis 
aus Ende der Welt, bis ans Ende des 
Lebens. Denn ihre Heimat war nicht 
Svantes Haus, ſondern Svante ſelber. Und 
wie der Stein im Fallen nicht innehalten 
und in leerer Luft hängen bleiben kaun, ſo 
kann auch Heiderun nicht ſtillſtehen auf dem 
Wege, den ſie eingeſchlagen. Sie muß vor⸗ 
wärts — ihm nach, der ſie auf dieſen Weg 
riß, bis aus Ende, ſei es gut oder ſchlecht. 
Aber ob ſie ihn finden wird? — 


Sonnabend den 23. November 1901. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineu⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtelen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg 


konkurrenz unſeren heimiſchen Gewerbe⸗ 
treibenden und ihren Arbeitern den Verdienſt 
vom Munde wegnimmt. 

Die parlamentariſchen Verhältuiſſe Oeſter⸗ 
reichs ſind nach wie vor wüſte, ſo daß 
Kaiſer Franz Joſeph wiederholt Veranlaſſung 
genommen hat, zu erklären, daß es fo nicht 
fortgehen könne. Die deutſche Obmäuner⸗ 
Konferenz hat nun zwar Beſchlüſſe gefaßt, 
deren Durchführung das Parlament arbeits⸗ 
fähig machen würde; aber was hilft das, 


wenn die auderen Parteien nicht mitwirken 
und ſich auf Obſtruktion verſteifen. Für 
Dounerſtag werden die Obmänner aller 


Parteien zu einer Beſprechung beim Miniſter⸗ 
präfidenten v. Körber geladen. — Am 
Dienſtag kündigte in der Debatte über die 
Anfiedelung fremder Songregationen auch der 
tſchechiſch⸗ſozialiſtiſche Abgeordnete Korfos eine 
„Los von Rom“ Bewegung an — ein 
ſlaviſches „Los von Rom“ — und empfahl 
zwecks „Abſchaffung des klerikalen Druckes“ 
einen nationalen Waffenſtillſtand. 

Für die Konferenz der interparlamen⸗ 
tariſchen Union für internationale Schieds⸗ 
gerichte, die im September 1902 zu Wien 
ftatifinden ſoll, wird die öſterreichiſche 
Regierung 40 000 Kronen bewilligen. 

Die Lemberger Univerſität hat wegen 
gefährlicher Demonſtrationen rutheniſcher 
Studenten geſchloſſen werden müſſen. 

„„Offene Widerſetzlichkeit gegen den fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſter hat ein General 
bekundet. Der Kriegsminiſter ordnete dieſer 
Tage die Peuſionirung des Oberſten Ledo⸗ 
chowsti vom 9. Küraſſier⸗ Regiment an. 
General Forſonz erließ nun einen Brigade⸗ 
befehl, in welchem er die Penſionirung 
Ledochowski als unerklärlich bezeichnet und 
die Hoffnung ausſpricht, daß dieſe Maßnahme 
werde zurückgenommen werden. 

In der frauzöſiſchen Kammer wird 
über das durch die chineſiſche Kampagne 
veranlaßte Anleihegeſetz verhandelt. Die 
Budgetkommiſſion hat den Anleihebetrag von 
265 auf 210 Millionen herabgeſetzt, indem 
ſie verlangt, daß die Eutſchädigungen an die 
Miſſionen nicht aus der Anleihe, ſondern aus 


Heiterkeit verletzt, fo verletzte ihn heut ihre 
Traurigkeit und regte ihn auf. 

Er bat ſie daun, ihm in ſein Zimmer zu 
folgen. Er beredete dort lanter Geſchäftliches 
mit ihr, in einer ſchnellen Raſtloſigkeit, um 
keine Pauſe eintreten zu laſſen. Er übergab 
ihr für die unbeſtimmbare Zeit ſeiner Ab⸗ 
weſenheit ſeine Güter, ſeine Leute, ſeine 
Schlüſſel, ſein Geld. Er gab ihr An⸗ 
weiſungen für die Leitung der Sommer- und 
Winterarbeiten, für alle etwa vorkommenden 
Zwiſcheufälle. Er ſaß dabei an feinem 
Arbeitstiſch; ſie hatte ſich einen Schemel 
neben ihn gerückt und hörte ihm anfangs 
mit gewaltſam erzwungener Aufmerkſamkeit 
zu. Aber dann wurde fie immer zerſtreuter 
und unruhiger, und endlich legte fie ihm 
eutſchloſſen die Haud auf den Arm. 

„Laß das doch jetzt,“ ſagte fie; „ich 
kenne das alles ja ganz genau; ich habe ja 
hier ſchon einmal den Herrn vertreten. Auf 
Tag und Stunde kannſt Du mir die Arbeit 
ja doch nicht feſtſetzen. Laß uns von anderem 
reden.“ 

„Was willſt Du noch?“ fragte er mit 
einem ſcheueu Blick. 

„Weißt Du das nicht — kurz vor einer 
langen Trennung?“ 

Er eutzog ſich ihrer Berührung lehnte 
ſich in feinen Stuhl zurück und ſah fie 
finſter an. 

„Heiderun, begaun er, „Du ſcheinſt nicht 
begreifen zu wollen, was doch nicht ſchwer 
zu begreifen ift. Es muß aber klar werden 
zwiſchen Dir und mir. Es wäre mir lieber 
geweſen, Du hätteſt mit Deinem gewohnten 
Scharſſinn erfaßt, was ſich ſchwer ſagen läßt. 
Verzeihe mir nun, wenn es mir nicht zu 
ſagen gelingt, ohne Dich zu verletzen. Ich 


Zum erſtenmal erwartete fie ihn eruſt, habe Dich zu meinem Weibe gemacht, weil 
blaß und kummervoll am Frühſtückstiſch. Es ich Dir auf keine andere Weiſe die Heimat 


ihm fiel ihm auf, und hatte ihn bisher ihre in meinem Hauſe gewähren konnte, die Du 


den chineſiſchen Kriegsentſchädigungsraten be⸗ 
zahlt werden. Die Regierung erklärt dies 
für unannehmbar. Von ſozialiſtiſcher Seite 
wurde behauptet, in einem Berichte des 
Generals Beyron ſei von Plünderungen die 
Rede, die von Miſſionären angeſtiftet ſeien. 
Der Miniſterpräſident hat ſich nun bereit 
erklärt, den Theil des Berichts vorzulegen, 
in dem von Beuteſtücken die Rede iſt, deren 
ſofortige Zurückerſtattung ſ. Z. von der Re⸗ 
gierung beſchloſſen worden ſei, den Theil des 
Berichts, der ſich auf die übrigen mit Frauk⸗ 
reich in China vertreten geweſenen Mächte 
beziehe, werde er nicht vorlegen. Weiter 
trat Miniſterpräſident Waldeck ⸗ Rounſſean 
warm für die Miſſionen ein, was bei dem 
ſozialiſtiſchen Anhang des Miniſteriums Uns 
willen erregte. 


Recht ſorgloſe Leute leben noch in 
Spanien. Von dorther iſt bekannt ge⸗ 
worden, daß in etwa einem halben Jahre 
für die Abhaltung von Stiergefechten nicht 
weniger als 10 Mill. Mk. ausgegeben worden 
ſind. Die gleiche Summe, ſchreibe zehn 
Millionen Mark, ſchuldet der ſpaniſche Staat 
den Schullehrern an Gehältern! Wie es da 
mit dem Volksſchulweſen beſtellt iſt, läßt ſich 
denken. : 

König Eduard von England Hat fig, 
wie Sir Frederick Treves, der Leibarzt des 
Königs, in einer am Mittwoch Abend gehal⸗ 
tenen Rede bemerkte, niemals einer fo aus⸗ 
gezeichneten Geſundheit erfreut wie gegen⸗ 
wärtig. N 

Das engliſche Parlament tritt am 15. 
Jauuar k. J. zuſammen. Die Hoffnung, bis 
dahin den ſüdafrikaniſchen Krieg zum Abs 
ſchluß zu Bringen, wird ſich natürlich nicht 
erfüllen. — Nach einer Reuter-Meldung folk 
das Kriegsamt beabſichtigen, die Territorial⸗ 
armee zu vermehren, indem es mehrere neue 
8 Miliz in England und Schottland 
ſchafft. 

Aus Gefälligkeit gegen die Vereinigten 
Staaten ſteht England laut Waſhingtouer 
Nachrichten im Begriff, auf ſeindaltes Pros 
teftorat über die Mosquito⸗Küſte (in Bentrale 
Amerika) zu verzichten, das Nicaragua im 
 _  _  _ P — — — ů ů ů ů ů | 
von meiner Ehre forderteft Du hatteſt ein 
Recht zu dieſer Forderung, deun durch mich 
hatteſt Du Heimat und Ruhe verloren. Ein 
Mann aber kommt der gerechten Forderung, 
die an ſeine Ehre geſtellt wird, unbedingt 
nach. Ich habe das gethan, indem ich Dir 
Heimatsrecht in meinem Haufe ein für alles 
mal ſicherte; weitere Bedingungen habe ich 
nicht zu erfüllen. Weitere Forderungen haſt 
Du nicht zu ſtellen. Genieße die Vortheile, 
die Deine Stellung Dir gewährt, in jeder 
Weiſe; ich werde Dir nie im Wege ſein. 
Nur an meine Perſon darfſt Du keine An⸗ 
ſprüche machen. Genieße Deine Freiheit und 
Selbſländigkeit, die ich Dir in vollſtem Maße 
gewähre. Und ſollteſt Du eines Tages noch 
eine andere Freiheit begehren wollen, eine, 
die Dich von mir und meinem Hauſe wieder 
löſt, fo ſoll auch dieſe Dir auſtandslos ges 
währt ſein.“ 

Heiderun wurde blaß bei ſeinen rückſichts⸗ 
loſen Worten, aber ſie bezwang ſich. 

„Du denkſt ſehr leichtfertig, Svante. 
Die Ehe iſt nicht Spielwerk und nicht Mittel 
zum Zweck.“ 

„Du ſelbſt haſt ſie dazu herabgewürdigt.“ 

„Das iſt nicht wahr, Svante. Ich habe 
nicht die Ehe von Dir verlangt. Ich wäre 
auch ohnehin bei Dir geblieben. Du brauchſt 
ja doch Mägde im Hauſe.“ 

„Aber Du haſt nicht widerſprochen, weil 
Du einſahſt, daß die Ehe eine Nothwendig⸗ 
keit war, um Deinem Bleiben einen Schein 
des Rechts zu geben; weil ſie Dir die größere 
Sicherbeit bot; weil Du ſehr wohl weißt, 
daß Du Dich zu einer Magd nicht eignueſt.“ 

„Nein Svante,“ eutgeguete fie ruhig, 
„ſondern weil ich Dich liebte, und weil ich 
wußte, daß Du mich liebteſt, und weil wir 
darum zu einander gehörten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Y 


Managua⸗Vertrag von 1850 anerfanute, das 
aber in der Union immer ſehr nupopulär 


war. 

Ju Athen iſt es zu großen Studenten: 
unvuben gekommen, weil die Blätter „Aſty“ 
und „Akropolis“ Artikel brachten, welche für 
eine Ueberſetzung des Evangeliums in das 
Neugriechiſche eintreten. Die Veröffentlichung 
und Eutſcheidung der heiligen Synode, daß 
jede Ueberſetzung des Evangeliums verboten 
iſt, hat nichts genützt. 

Auf die Nachricht, daß in Odeſſa zwei 
Todesfälle an Peſt vorkamen, wurden ſo⸗ 
fort an der galiziſchen Grenze die erforder⸗ 
lichen Sicherheitsmaßregeln getroffen. 

Eine Unterredung mit dem Sultan von 
Marokko hatte am 5. November ein 
Korreſpondent der Londoner „Times“. Der 
Korreſpondent hebt die Energie, Begabung 
und das einnehmende Weſen des Sultans 
hervor und zweifelt nicht an ſeinem Beſtreben, 
in allen Theilen ſeines Landes Reformen 
einzuführen, aber ex fet durch Perſönlichkeiten 
ſeiner Umgebung daran verhindert. 

Die perſiſchen Offiziöſen laſſen ſich 
viel Zeit. Erſt jetzt berichtet das „Bureau 
Reuter“ aus Theran: Die Meldung von 
einem neuerlichen Komplott gegen den Schah 
wird in aller Form für unbegründet erklärt. 

Der Jahresbericht des amerikaniſchen 
Marine⸗Departements empfiehlt die Bere 
mehrung der Zahl der jüngeren Offiziere 
und betont ernfilich die Nothwendigkeit, die 
Maunſchaft zu vermehren und nationale 
Mariue⸗Reſervekorps zu ſchaffen, damit beim 
Ausbruch eines Krieges Leute für den See— 
dienſt ſofort vorhanden ſeien. Der Bericht 
empfiehlt ferner den Ban dreier Panzerſchiffe 
erſter Klaſſe, zweier gepanzerter Kreuzer, 
dreier Kanonenboote, dreier ſtählerner Segel— 
ſchiffe und anderer kleinerer Fahrzeuge. 

Der Senat des Auſtraliſchen Bundes 
nahm am Freitag die zweite Leſung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betreffend die Beſchränkung der 
Einwanderung an. 

Die „Indépendauce Belge“ meldet, die 
Regierung des unabhängigen Kongo⸗ 
ſtaates habe unumehr die von der Geſell⸗ 
ſchaft für den Ausban der Eiſenbahnen am 
oberen Kongo eingereichten Kontrakte und 
Statuten genehmigt. Die Geſellſchaft habe 
ein Kapital von 25 Millionen Franks in 
100 000 Aktien zu 250 Franks, welches bei 
dem weiteren Fortſchritt der Bahnarbeiten 
eventuell vergrößert werden könne. Der 
Staat garantive ein Zinſenminimum von vier 
Prozent. Zur Vollendung der Bahn in 
ihrer ganzen 1500 Kilometer betragenden 
Länge würden 8 bis 10 Jahre erforderlich 
ſein. Die Geſellſchaft erhalte in den Wäldern 
am Aruwimi großen Kolonialbeſitz, welcher 
vom Staate für gemeinſame Rechnung be⸗ 
wirthſchaftet werden ſolle. 

Zu Ehren Li⸗Hung⸗Tſchaugs hat, wie aus 
Peking das „Bureau Reuter“ meldet, die 
Kaiſerin⸗Wittwe eine neue Verordnung bee 
kannt gegeben, in welcher fie die Verdienfte 
Li⸗Hung⸗Tehaugs hervorhebt und den Befehl 
ertheilt, zu ſeinen Ehren ein Erinnerungs⸗ 
Denkmal in Geſtalt eines Bogens in dem 
Dorje, wo er geboren iſt, zu errichten. Durch 
die Verorduung wird ferner dem älteſten 
Sohne und deſſen Nachkommen durch 23 
Geſchlechter hindurch der Titel eines Marquis 
verliehen. 

Ueber den Sühneprinzen Tſchun bringt 
„Reuters Bureau“ aus Peking eine viel 
verheißende Kunde. Prinz Tſchun, der am 
Dienftag nach Kaifeugfu abreiſte, ſprach am 
Sonntag in der deutſchen Geſandtſchaft vor 
und hatte daſelbſt eine Unterredung, in 
welcher ſich zeigte, daß ſeine Reiſe ihn mit 
fortſchrittlichen Ideen erfüllt hat. — 50 
chineſiſche Soldaten überraſchten nachts eine 
Bande von 150 Räubern 10 Meilen von 
Peking, tödteten 12 und nahmen 16 von 
ihnen gefangen. Letztere werden zur Hin⸗ 
richtung nach Peking geſchafft. In dem Ge⸗ 
fechte fielen 3 Soldaten. — Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe ernannte den jetzigen Gouverneur 
von Peking, Hu, zum Direktor der Bahnen 
für den Norden. Hu ijt Fremdenfreund und 
dem Bahnban freundlich geſiuunt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. November 1901. 

— Zur Mittagstafel am Dienſtag im 
königlichen Schloß zu Berlin war General⸗ 
Adjutant, General der Jufauterie v. Pleſſen 
befohlen. Um 5 Uhr empfing Se. Majeſtät 
der Kaiſer den Reichskanzler Grafen v. Bülow 
zum Vortrag und kehrte um 6 Uhr nach 
dem Nenen Palais zurück. Zur Abendtafel 
bei Ihren Majeſtäten waren geladen Herzog 
und Herzogin Johann Albrecht von Meckleu⸗ 
burg⸗Schwerin nebſt Hofdame Frl. v. Oertzen, 
der amerikaniſche Botſchafter Mr. White und 
Gemahlin und der deutſche Botſchafter am 
Hofe von Petersburg Graf Alvensleben und 
Gräſiu Alvensleben. — Geſtern Vormittag 
beſuchten beide Majeſtäten den Gottesdienſt 
in der Friedenskirche bei Potsdam. — Zur 
geſtrigen Mittagstafel und Abendtafel bei 


Ihren Majeſtäten war Se. königliche Hoheit 
Prinz Eitel Friedrich geladen. Heute Morgen 
um 8 Uhr 43 Min. begaben beide Majeſtäten, 
als am Geburtstage weiland Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich, ſich nach dem Maufo- 
leum bei der Friedenskirche und legten da⸗ 
Von 9 Uhr ab 
hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters General der Infauterie von Goßler 


ſelbſt einen Kranz nieder. 


und des Chefs des Militärkabinets Generals 
majors Grafen v. Hülſen⸗Häſeler. Später 
fand eine größere Frühſtückstafel von etwa 
34 Gedecken im Neuen Palais ſtatt, wozu 
hauplſächlich Perſönlichkeiten geladen waren, 
die der verewigten Kaiſerin Friedrich nahe 
geſtanden haben. 

— Der Kaiſet begiebt ſich am Sonntag 
Abend nach Kiel zur Rekrutenvereidigung. 
Möglicherweiſe wird die Kaiſerin ihren Ge⸗ 
mahl begleiten und ſich dann nach Plön be⸗ 
geben. 

— Der Kaiſer hat ſich bereit erklärt, 
einer Einladung der Stadt Krefeld entſprechend, 
im nächſten Jahre gelegentlich der Feier der 
200 jährigen Zugehörigkeit zu Preußen die 
Stadt Krefeld zu beſuchen. Der Beſuch er⸗ 
folgt in Verbindung mit demjenigen, der der 
Grafschaft Moers zugedacht ijt. 3 

— Der „Maucheſter Guardian“ berichtet, 
daß Kaiſer Wilhelm mit großem Intereſſe 
den Plan erwäge, Se. Kaiſerl. Hoheit den 
Kronprinzen auf eine Weltreiſe zu ſchicken, 
die auch die öſtlichen Provinzen des britiſchen 
Reiches einſchließen würde. König Ednard 
habe zu dieſem Gedanken ſich außerordentlich 
ſympathiſch geäußert und habe dem Kaiſer 
zugeſagt, daß alle Gaſtfreundlichkeit und 
zarte Rückſicht, über die er verfügen könne, 
dem Kronprinzen ſicher gewährt werden würde. 

— Die Königin⸗Wittwe Margherita von 
Italien vollendete geſtern ihr fünfzigſtes 
Lebensjahr. 

— Erzherzog Ferdinand Karl von Oeſter⸗ 
reich trifft morgen Mittag zum Beſuche des 
kaiſerlichen Hoflagers im Neuen Palais bei 
Potsdam ein. Der Erzherzog wird auch den 
Rekrutenvereidigungen morgen in Potsdam 
und am Sonnabend in Berlin beiwohnen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Reichskanzler Graf Bülow hatte geſtern eine 
längere Unterredung mit dem Botſchafter in 
Petersburg, von Alvensleben, welcher in den 
nächſten Tagen anf feinen Poſten ſich zurück⸗ 
begiebt. Im Laufe des Nachmittags konferirte 
der Reichskanzler mit dem Staatsſekretär 
Freiherrn v. Thielmaun und dem Miniſter 


Freiherrn v. Hammerſtein. 
— Daß ein Oſſizier nach dem Werluft 


eines Auges mit der Führung einer Kom⸗ 
paguie betraut wird, ſteht gewiß einzig da. 


des Gouverneurs zunächſt noch nicht ausge⸗ 
ſprochen werden ſolle, wohl aber “fe ſolches 
Vorgehen in Togo und Kamerun, in dem 
letzteren Schutzgebiete mit einigen Modifika⸗ 
tionen als durchführbar augejchen werden 
könne. Die Einführung eines Arbeits⸗ 
zwanges durch die Regierung wird als une 
durchführbar bezeichnet. In der Spezial⸗ 


Kamerun und Togo mit einigen Abänderungen 
in der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen. 
Der Vorſitzende ſagte eine alsbaldige Vers 
öffentlichung des Entwurfes der Verordnung 
für Oſtafrika zu, während die Veröffentlichung 
der Verordnungen für Togo und Kamerun 
erſt in Ausſicht genommen ſei, nachdem be⸗ 
züglich der letzteren der Gouverneur von 
Kamerun nochmals gehört worden ſei. 

— In den Kolonialrath ſoll auch Dr. 
Hans Meyer, der Erforſcher des Kilimand⸗ 
ſcharo, Gegner des oſtafrikaniſchen Zentral⸗ 
bahnprojekts, berufen worden fein. 

— Der Landeseiſenbahurath iſt auf den 
13. Dezember einberufen. 

— Der „Windhoeker Anzeiger“, daß ſeit 
ein paar Jahren in Windhoek in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika erſcheinende deutſche Blatt, iſt 
eingegangen. Der Herausgeber deſſelben, 
Rechtsanwalt Waſſerfall, iſt nach Swakopmund 
übergeſiedelt und hat dort die wöchentlichzer⸗ 


ſcheinende „Deutſch⸗Südweſtafrikaniſche Zta.* Mö 


begründet. 
— Oberſtallmeiſter v. Riedeſel iſt nach 
Koburg abgereiſt, um über den künftigen 


Anfenthalt der Prinzeſſin Eliſabeth, des ein⸗ 
zigen Kindes des großherzoglichen Paares, 
zu verhandeln. 
in die kirchlichen Fürbitten von der Kanzel 
die Großherzogin nicht mehr mit eingeſchloſſen 
wurde. 


Allgemein fiel es auf, daß 


— Der Stadtverordnetenausſchuß zur 


Berathung der Magiſtratsvorlage betreffend 
Umgeſtalung der Straße Unter den Linden 
nahm mit 9 gegen 2 Stimmen das vom 
Kaiſer genehmigte Projekt an. 


Kiel, 17. November. Magiſtrat und Stadt⸗ 


verordnete nahmen einſtimmig die von der 
Staatsregierung geſtellten Bedingungen be⸗ 
treffs Errichtung einer ſtaatlichen höheren 
Schiff⸗ und Maſchinenbauſchule in Kiel an. 


Die Stadt giebt Grund und Gebäude, ver⸗ 


anſchlagt zu 50 000 Mk., her und leiſtet einen 
Jahreszuſchuß von 20000 Mk. 


Aus dem neuen Poſtetat. 


Durch den Poſtetat für 1902 werden Mittel 


nee eee 


a Ú a. w en u 
verlangt 10 Stellen für Poſträthe bei den Ober⸗ 


debatte wurden Eulwürfe von Verordnungen d 
betr. die Hausſklaverei in Deutſch⸗Oſtafrika, Jul 


Der Tapfere, dem dieſe Auszeichnung zutheil 
geworden, iſt der Oberleutnant z. S. v. Krohn, 
der als Wachoffizier des Krenzers „Gefion“ 
im Juni 1900 den ſchreckensvollen Zug unter 
Admiral Seymour von Tientſin nach Peking 
mitmachte und beim Fort Schiku, wo infolge 
des Maugels an Munition uur Offiziere und 
Unteroffiziere auf die Chineſen ſchießen durften, 
beim Feuern in knieender Stellung einen 
Schrapuellſchuß ins linke Auge erhielt und 
dies verlor. In der Geueſungs⸗ und Er⸗ 
holungszeit ſtand v. Krohn zur Verfügung 


tsganges be 
emerkeus⸗ 


und zwar zur Förderung des Gej 
2 HR 


und Telegraphen⸗Inſpektoren bei den Verkehrs⸗ 
ämtern. 


des Chefs der Oſtſeeſtation und wurde daun 
der Minen⸗Verſuchskommiſſion zugetheilt. 
Jetzt hat der Kaiſer dem Braven die Führung 
der 6. Kompagnie der 1. Matroſen⸗Diviſion 
übertragen. 

— Der Bundesrath ſowie das preußiſche 
Staatsminiſterium, letzteres unter dem Vor⸗ 
ſitz des Präſidenten Grafen von Bülow, 
hielten heute Sitzungen ab. 

— Der deutſche Verein für das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen hat an deu Reichskanzler 
den Antrag geſtellt, ein Reichsbildungsamt 
u errichten. 

E — 1 Kolonialrath trat heute Vor⸗ 
mittag zur diesjährigen Herbſttagung zu⸗ 
ſammen. Der Vorſitzende Kolonialdirektor 
Stübel hieß die alten und die neu einbe⸗ 
rufenen Mitglieder willkommen und gedachte 
mit warmen Worten des verſtorbenen Mit⸗ 
gliedes, des Vizeadmirals Schering. Su den 
ſtändigen Ausſchuß wurden die Staats⸗ 
ſekretäre a. D. Jacoby und Herzog und 
Staatsminiſter Hoffmaun wiedergewählt. 
Ueber die Arbeiten des Ausſchuſſes zur 
Berathung der Sklavenfrage lag ein ge⸗ 
druckter Bericht vor, wonach der Referent 
Domkapitular Hespers betonte, der Ausſchuß 
halte die generelle und die geſetzliche Rege⸗ 
lung der Sklavenfrage zur Zeit für unmög⸗ 
lich, wohl aber eine vorläufige Regelung 
nach den einzelnen in Betracht kommenden 
Schutzgebieten unter Berückſichtigung ihrer 
beſonderen Verhältniſſe. Su der ſich ane 
ſchließenden Debatte bezeichnet der Vorſitzende 
als Ziel der Regiernug, auch in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika die Befreiung der Sklavenkinder durch⸗ 
zuführen, ſobald es die Verhältniſſe irgend 
geftatten. Der Kolonialrath pflichtete dem 
Standpunkt des Ausſchuſſes bei, daß die 
Freierklärung der Sklavenkinder in Oſtafrika 
mit Rückſicht auf die vorliegenden Berichte 


Proteſtkundgebungen gegen 


Chamberlain. 

Von den weiteren Proteſtkundgebungen gegen 
den eugliſchen Kolonialminiſter Chamberlain find 
iusbeſondere zahlreiche Veranſtaltungen deutſcher 
Univerfitäten und techniſcher Hochſchulen hervor⸗ 


zuheben. Außer den bereits erwähnten nennen wir 


noch die Verſammlungen in Heidelberg (wo Pro⸗ 
feſſor Dr. Schäfer Englands Kriegführung in Indien 
und Egypte mit der deutſchen verglich und 
Profeſſor Dr. Jellinek über den Bruch des Haager 
Völkerrechts ſprach), in Dresden (techniſche Hoch⸗ 
ſchule) und Göttingen. In München haben fi 
faſt ſämmtliche Korporationen der drei Hochſchulen 
vereinigt, um eine große Proteſtkundgebung ins 
Werk zu ſetzen. E 

Bemerkenswerth iſt, daß trotz der Abmachungen 
des Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes uud 
des preußiſchen Landeskriegerverbaudes die Bore 
ſitzenden der Kriegervereine in Celle und der Vor⸗ 
ſitzende der Gruppe Celle des Bezirks Nordhaunover 
vom preußiſchen Landeskriegerverbande, Paſtor 
Wittrock⸗Celle, für Sonnabend Einladungen an 
ſämmtliche Kriegervereine des Stadt und Lande 
kreiſes Celle, ſowie an 20 andere Vereine der Stadt 
Celle zu einer Proteſtverſammlung hatten ergehen 
laſſen. Unter den Erſchienenen befanden ſich auch 
der General z. D. v. Schmidt, der Vorſitzende des 
Bezirks Nordhannover, Rechtsanwalt Dr. Naumaun 
und der Senatspräſident des Oberlandesgerichts 
v. Reden. General z. D. v. Schmidt brachte in 
Vorſchlag, nicht nur durch eine Reſolution zu 
proteſtiren, ſondern auch an den Reichstag zu gehen. 
Die Verſammlung nahm eine Erklärung au, in 
der es heißt: „Die Angriffe des engliſchen Miniiters 
Chamberlain auf die deutſche Kriegführung im 
Jahre 1870 ſchlagen der Wahrheit ins Geſicht und 
werden von uns mit aller Schärfe und Entrüstung 
zurückgewieſen, als ehrabſchueideriſche, verleumde⸗ 
riſche Bimpfungen unſeres verewigten Heldenkaiſers 
Wilhelm und aller deutſchen Fürſten, unſeres 
tapferen und ehrliebenden deutſchen Heeres, unſeres 
geſammten dentſchen Volkes.“ 

Der Bentralvorftand des „Verbandes deutſcher 
Kriegsveteranen“ in Leipzig, welcher ea. 60000 


Mitglieder hat und ſich über ganz Deutſchlaud ver⸗ 
breitet, veröffentlicht folgenden "Offenen Brief“ an 
den eugliſchen Miniſter der Kolonien Sir Jos 
Chamberlain: „Herr Miniſter! Nach unwider⸗ 
ode gebliebenen Berichten haben Sie am 25. 
ktober d. Js. in Edinburg unter anderem geſagt: 
Euglands Vorgehen in Südafrika werde ſich an 
Brutalität und Grauſamkeit nie dem nähern, was 
Deutſchland im Kriege 1870/71 gethan habe. Sie 
wiſſen geuau, wie engliſche Söldner in Südafrika 
anjen, und wiſſen aus der Geſchichte, weſche Berge 
dee Ihre eigenen Landsleute und ſelbſt gerecht⸗ 
enn Franzoſen den deulſchen Kämpfern auf 
babes ſiſcem Boden und ihren Führern ausgeſtellt 
9 br Wider beſſeres Wiſſen alſo haben Sie die 
Wahrgeit eutſtellt und zu einer groben Verleum⸗ 
dung ſich erniedrigt. Vor Gott und der Geſchichte 
haben Sie zu verantworten, was Sie in Süd⸗ 
afrita ſündigen laſſen und jelbft an der Wahrheit 
ſündigen. Wir aber, die deutſchen Theilnehmer am 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, weiſen mit reinem Gee 
wiſſen und tiefer Eutrüſtung Ihre Beſchimpfung 
aurie und machen Sie verantwortlich für den 
verderblichen Einfluß, den dieſe Beſchimpfung auf 
die Beziehungen zwiſchen dev dentſchen und der 
engliſchen Nation haben muß.“ 
Erwähunen wollen wir aus der Fülle des vor⸗ 
liegenden Materials nur noch die exite deitiche 
Franenproteſſverſammlung, die am Mittwoch in 
Leipzig ſtattfand und von fiber 2000 Frauen bes 
ſucht war. Die Verſammlung ſandte ein Telegramm 
au die deutſche Kaſſerin, in welchem dieſe gebeten 
wird, fi zu Gunſten der unglücklichen Baren⸗ 
frauen und Kinder zu verwenden. An Präſident 
Krüger wurde telegraphirt: „Eurer Hochedeln 
ſenden 2000 deutſche Frauen ebrerbietigen Gruß. 
Sie ſind verſammelt aus Entrüſtung über die 
britiſche Mißhanudlung der Burenfranen und Kinder. 
deren Noth ſie nach Kräften lindern möchten. 
Möge Gott das Schickſal unſerer wehrlosen 
Stammesgenoſſen die in die Hände unbarmherziger 
Feinde gefallen ſind, bald wenden und Ihrem 
Volke die erſehute Freiheit und den Frieden 
schenken!“ 


UdU»Zam . 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

„Neuſtrelitz, 21. November. Die Pfaudbrief⸗ 
gläubiger der Meckleuburg⸗Strelitzſchen 
Hypothekenbauk wählten in der heutigen 
außerordentlichen Geueralverſammlung die deutſche 
Treuhandgeſellſchaft, und im Falle dieſe ablehnen 
ſollte, die Geh, Juſtizräthe v. Simſon und Max 
Wegner (beide in Verlin) zu ihren Vertretern. Zu 
Auſſichtsräthen wurden die Bankiers Hermann 
Herx, Carl Stoeter, Felix Marſop (ſämmttich in 
Berſi 207 Eckhaus⸗Perleberg und Lazarus⸗Nenſtrelitz 
gewählt. 


Ausland. 

Moskau, 15. November. Der Oberpolizei⸗ 
práfident der Stadt Moskau ließ an ſämmt⸗ 
liche dortigen Theaterdirektoren, ſowie Theater- 
agenturen ein Zirkular zugehen, wonach den 
jüdiſchen Artiſten das Auftreten in ſämmt⸗ 
lichen Theatern der Stadt Moskan unter⸗ 
ſagt iſt. 

Kronſtadt, 19. November. Die Bucht Gee 
deckt ſich raſch mit Eis. Der Eisbrecher 
„Jermak“ ſchleppte den Dampfer „Cererge“ 
von Petersburg nach Kronſtadt. In Peters⸗ 
burg blieb nur der Dampfer Diana”. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ein Telegramm Kitcheners aus Prätori 
meldet: Kommandant Bus wurde, r * 
einen Angriff auf eine Patrouille von ungefähr 
100 Eiſenbahnpionieren am Vaal in der Nähe von 
Villiersdorp gemacht hatte, gefaugen genommen. 
Die Verluſt der Engläuder wurden noch nicht bes 
richtet. Die Kolonne von Remington kam den 
Pionieren zu Hilfe. : AE 

Eine Donnerſtag früh in London veröffentlichte 
Verluſtliſte meldet, daß in einem am 17. d. Mts. 
bei Roodeport ſtattgehabten Gefecht, über welches 
bisher noch nicht berichtet war, ein Leutnant und 
ein Sergeant getödtet und nenn Mann verwundet 
worden ſind. 

Der von der Zollbehörde auf der Themſe ane 
gehaltene Dampfer iſt die früher der „Aberdeen 
Steam Napigatlon Company“ gehörig geweſene 
„Ban Righ“. Dieſe Geſellſchaft hat das Schiff 
kürzlich durch Agenten verkauft, hat aber nicht er⸗ 
fahren, wer es gekauft hat. Die Zollbeamten ſind 
noch an Bord des Dampfers. 

Die deutſchen Proteſtkundgebungen gegen Cham⸗ 
berlains elende Verdächtigungen der deutſchen 
Kriegsführung von 1870/71 laſſen dieſen Verleum⸗ 
der nach ſeiner eigenen Verſicherung vollſtändig 
kalt. Zu der neuerlichen Erklärung Chamberlains. 
die wir geſtern mitgetheilt haben, bemerkt die 
offside zo, rapera 41 die 281 5 is biefer 
Angelegenheit geſchwiegen hat: „Wir ſtellen felt. 

} war die Edinburger Rede damit eine Mbs 


daß 
ch ſchwächung erfährt, der Ausdruck der Verwunde⸗ 


rung aber über die Empfindlichkeit des deutſchen 
Nationalgefühls ungerechtfertigt und ungehörig 
bleibt, Denn das „Mißverſtändniß“, von dem 
Sere Chamberlain ſpricht, liegt auf Seiten der 
Wochenlaug unwiderſprochen gebliebenen engliſchen 
Berichterſtattung. Ueber die zur Eutſchuldigung 
vorgebrachte allgemeine Wahrheit, daß in allen 
Kriegen Härten vorkommen, würde ſich niemand 
bei uus erregt haben. Dem in Volksverſamm 
lungen hie und da aufgeſtellten Verlangen, im 
Jutereſſe des deutſchen Heeres amtliche Schritte 
gegen außeramtliche Aeußerungen eines fremden 
Ministers zu unternehmen, können wir uns nicht 
auſchließen. Das Anſehen, das ſich die deutſche 
Armee ſowohl durch Manneszucht und Menſchlich⸗ 
keit, wie durch Tapferkeit in der ganzen geſitteten 
Weit erworben hat, ſteht viel zu feſt, als daß es 
mai 5 5 und unpaſſende Vergleiche berührt 
werden könnte.“ u . 
Ueber den Ausgang des ſüdafrikauiſchen Krieges 
und die zukünftige Stellung Großbritanniens in 
den Burenrepubliken hat ſich der berühmte bel⸗ 
giſche Afrikaforſcher Mr. Selous folgendermaßen 
geäußert: Ich denke perſönlich recht peſſimiſtiſch 
über das endgiltige Ergebniß des Feldzuges, ſoweit 


man die britiſche Oberhoheit in Südafrika als das 


eigentliche Ziel des Krieges betrachtet. Die Eug⸗ 
Länder mögen mit den noch im Felde ftehenden 
Buren ein Kompromiß ſchliezen oder ihre Gegner 
durch Tod und Gefangennahme unſchädlich machen. 
es bleibt anch nach Beendigung der pelos 
keiten immer die Thatſache beitehen, hak Groß⸗ 
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3 ier-Versandt-Sescháft on Meyer $ Scheibe 
| Ya Strobanditeabe, Ede Clifabetbitrake 16, THORN | Feruſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskri | 
Culmer Höcherlbräu: Glaskrügen. 


ir: Sngerbiern er 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,39 Mark. 
Ba 1 O EN „ % —— „ " 0,30 
Obmiih Mien: . 0.30... BO y. y. 28 200 1 040 4 
a Münchener (ala Spaten) . 30 „ 30 5 „ „ 45 „ 20 „ 212 00 
. Export (ala Culmbader) 25 „ 30 5 „ „ 45 „ 225 * OMS © 
a Deutſches Pilſenern .. 2D „ 300 ab „ 225 „ 1 > 045 „ 
“ » e e 


MN : _ Echt böhmisches Bier: Ä 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt bayerische Biere: 


Münchener Auguſtiuerbräu . 18 Flaſchen m Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 
i a 2 


„ Bürgerbrän .. 18 3.0 : ö a 
Nücnberger Vice ous bem 18 2 ¿ 2 5 2,50 „1 $ 50 e | 
rauhaus, A.⸗G. Nürnberg * 3, a5 2,50 
Culmbacher Exportbier . . 18 „ 3,00 8 A 25 x . : : ” u * 
E Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 ME. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Ml. e 


45 Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. ’ 
7 Sauerstoffwasser iy Hide it. Sl. 240 me. 


” y " 

Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohleuſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Tei i ie einai öglichkeit, i 
Haushalt zu jeder Zeit Bier ing we vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichteiten. aM ateldjer Seife ncienen ſich unch Beet ts 
Welche hermetiſch weriehliehbar find, Durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit ſowie durch ihre gefällige Ausftattung aufs vorlheilhafteſte aus. 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 0 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 


Bekanntmachung. 


Ich verkaufe Kleie an Beſitzer bei 


ſtänden findet am Freitag den 13. Abnahme von 5 Zt. au auf Bahnhof 


Dezember d. Is., von vormittags 
10 Uhr ab, im Bürger⸗Hospital 
hierſelbſt ftatt. 

Kaufluſtige werden hiermit ergebenſt 
eingeladen. 

Thorn den 19. November 1901, 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 

eber den Nachlaß des Kauf⸗ 
mauns Hermann Benno Miehle 
in Firma „Biergroßhandlung 
Hermann Miehle (vorm. Kop- 
czynski)” in Thorn ijt am 


21, November 1901, 


nachmittags 6 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffuet. 
Konkursverwalter: Kaufmanu 
Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 


riſt bis 
12. Dezember 1901. 


Anmeldefriſt bis zum 


31. Dezember 1901. 


ze Gläubigerverſammlung 


13. De ember 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts, und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


8. Januar 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt 


Thorn den 21. November 1901. | | 


Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen]! 


Amtsgerichts. 


Verkauf. 


Von unterzeichneter Som: 
miſſion werden: alte Pontons, 
Holz: und Eiſentheile, ſowie 
Tauwerk zum Verkauf geſtellt. 

Beſichtigung auf dem Waſſer⸗ 
Übungsplatz des Bataillon 
(Wieſes⸗Kämpe) vom 25. bis 30. 
d. Mts, von 2-4 Uhr nad 
mittags, geſtattet. Schriftliche 
Angebote find bis zum 2. De⸗ 
zember einzureichen an 

Uebungs⸗Kommiſſion 
des Pionier-Vataillons Nr. 17, 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Dienſtag den 26. d. Mts., 
von vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich vor dem Gaſthauſe zum 
„Deutſchen Kaiſer“, hierſelbſt, 

Grabenſtraße 10: 


4 Satz Fremdenbetten mit 
Bettgeſtelle, 

1 Pianino, 

1 Billard, 

1 Spielautomaten, 

1 Bierapparat, 

1 Schreibpult, 

1 Eisſchrank, 

3 Sophas, 

10 Tiſche, 

3 nußbaumene Kleider⸗ 
ſpinde, 5 

1 Wüſcheſpind, 

2 Regulatore, 

2 Paar Stühle, 

diverſe Spiegel, 

42 Kiſten Zigarren, 

68 Flaſchen verſchiedener 


Meine, ; 

140 Liter verſchiedener 

Liqueure, . 

1 Repoſitorium mit Glas⸗ 

fenſtern, 

1 Tombank u. ſ. w. 
zwangsweiſe, meiſtbietend gegen Baar⸗ 


dahlung verſteigern. 
Thorn den 22. November 1901. 


Bendrik, 


Thorn, Mocker, Schirpitz, Schulitz und 
anderen Bahnſtationen, von heute ab 
Roggen» Kleie, Zt. mit 4,85 Mark, 
feine Weizen ⸗Kleie Zt. mit 4,80 Mk. 
Aumeldungen nimmt entgegen und 
Auskunft ertheilt (20 Pf. Briefmarken 
für Porto ſind beizufügen) 

Johann Jost, Podgorz, 

Magiſtratsſtr. 101. 


Wegen Umzuges findet am 25, Ho: | 2 


vember 1901, von 9 Uhr vor⸗ 
mittags, ein 


Verkauf (Auktion) 


von Haus⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
vathen in Mocker, Thornerjtrafe 
Nr. 45, ſtatt. 


Luchtstation 


e 
Landwirthschaftskammer HE 
Schönsee 

bei Schöneich Westpr. 

giebt aus mit höchsten Ehrenpreisen 

ausgezeichneter Zucht ab: 

Gesperb. Plymouth-Rocks 7—10 
Mark. 

Schwarze Truten, vorjährige Häbne 
8 u. 20 Mark, Hennen 10 Mark. 

Rouen-Enten 1,1—10 Mark, 1—6 
Mark, 

Pommersche Riesengiinse à 10 
Mark. 

Saanenziegenböcke à 20 Mark. 
Stärkste Thiere, deren Eltern z. 


* 


Verſichere und unterſuche f 
Schmeine 
auf Trichinen nach wie vor. 
Mocker, Thornerſtr. 26, 
August Toeppich, 
konzeſſionirter Fleiſchbeſchauer. 


Klavierunterricht 
wird billig ertheilt 
Clara Schultz, 
Gerberſtr. 29, III. 


Guten Millagsfich 


von 50 Pf. an, auch außer dem Hanſe, 

Brückenſtr. 22, II. vorn. 

Logis u. Begöſtigung zu haben 
Altſtädt, Markt 16, Hof r. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Rihtige Buchhalterin, 


nicht unter 20 Jahren, findet ſofort 
oder zum 1. Jaunar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen mit 
. unter Angabe des 
ildungsganges zu richten an 
6. Soppart, Thorn. 
Zum 1. Dezember ſaubere 
Aufwärterin 
geſucht. Schriftl. Meldung u. B. G. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Aufwärterin für den Vormittag 
geſucht Brückenſtr. 10, II, I. 
Ein junger Mann zur Hilfe für's 
Komptoir in einem größeren Bierver⸗ 
lagsgeſchäft zum ſofortigen Eintritt 
geſucht. Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche unter A. B. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Waſſerleitungsmonteur 


durchaus tüchtig und zuverläſſig, findet 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
P. Hoffmann, Carlſtr. 3. 


Tichtige Sthlafergeiellen 


H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn III. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu zer 
diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ein großes Kleiderſpind zu 


Gerichtsvoll 3 jeher. verkaufen Tuchmacherſtr. 20, 


2300 Mark, 


werden zur 2. Stelle hinter 4000 Mk., 
auf ein maſſiv. Grundſtück Thorn 3, 
mit 14000 Mk. Fenertaxe, 875 Mk. 
jährl. Miethertrag von fogleich, oder 
1. Sanar k. Js. geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift 
H. 18 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Sünffiger Kauf für Gärtner! 


Ein unweit hieſ. 


& > Stadt belegenes 

A . Grundſtück, 10 

Fl. . Morg. Garten m. 
EA Ra 


guten Gebäuden bei 10—15000 Mk. 
Anzahl. fof. z. verkaufen. Anerb. von 
Selbſtkf. erb. u. P. P. 100 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Ein eiſernes, gut erhaltenes 


Kinderbettgeſtell, 


ſowie ein 


Schreib pult 


iſt billig zu verkaufen. 
W. Blaske, Thorn 3. 


Ute Fenſter und Türen 


zu verkaufen Gerechteſtr. 10. 


Ein Bettgeſtell m. Matratze n. 
Betten z. verk. Gerechteſtr. N. 25, II. 


Prof. Soxhlet’s 


-Milehkoch - Apnarate, 


fowie Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachfl. 


Die Gewinnliſte 


der Metzer Dombau⸗Geld⸗Lolterie iſt 


eingetroffen und liegt zur Einſicht aus 
in der 


mern mit Zubehör und Pferdeſtall 
in der Bromb. Vorſtadt geſucht. 


Angebote an Major Hollmann, y 


Hotel Schwarzer Adler. 


7 7 7 75 ay W 
Buel fein wool. Zimmer, [$ 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
rombergerſtraße 104. 
bl. Zimmer von ſofort zu vere 
miethen Culmer⸗Chanſſee 30, 
pt., 10 Minuten von der Stadt entfernt. 
Daſelbſt wird Gelegenheit geboten, ſich 
im Klavier- u. Zitherſpiel auszubilden. 
2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 
Mb. Zimmer zu vermieſhen 
Araberſtraße 16. 
$61, Wohn. m. a. o. Burſchengel. 
zu verm. Gerſteuſtr. 6, I. r. 
NY öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Y HHI, Zimmer nebſt Kabinet zu 
verm. Coppernikusſtr. 11, I. 
Ki. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtraße 16, IL l. 
Pe. Bint. bill, zu verm. Maueritr. 36, III. 
M. Bint. m. Burichengel. 4. v. Baukſtr. 4. 
Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 

Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 

kl. Wohnungen, 1 Geſchäfts⸗ 

keller, 2 möbl. Zimmer nebſt 

Kabinet ſofort zu vermiethen 

Culmerſtraße 15. 

Mieine Wohuung von ſofort zu 
vermiethen Gerberſtraße 11. 


. Y 
Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 8 
Eine Wohnung, von 3-4 Bine |\ 


arg Abtheilung Thorn. 
Dienſtag, 26. November 1901, abends J Uh, 


im großen Saale 


des Artushofes: 


Vortrag 


des Pflanzers Herrn Paul Korsch: 


nsch. den, „Meine Erlebniſſe in Deutſch⸗Oſtafrika.“ 


Mit Lichtbildern. EU - 


Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorstand. 


Freitag den 6. Dezember er.: 


Concert Paul Bulss 


Königlicher Rammer: und Hofopernsänger. 
Unter Mitwirkung der Pianiſtin 


Fräulein Therese Pott aus Köln. @ 


Karten à 3,00, 1,50 und 1,00 Mark in bar eee von 


alter Lambeck. 


ich mir die “Böck Mittheilung 


Goldarbeites 


zuführen. 


halte mich bei Bedarf aufs befte 


wird zu bedeutend herabgeſetzten 


— — ——j—é— md 2 


E 
N ‘ j u E . 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 


äckerstrasse 27, parterre, 


im Hanfe des Feilenhauermeiſters Herrn Seepolt mit einer Arbeits⸗ 
erkſtätte als 


niedergelaſſen habe. Meine Erfahrungen, die ich ſeit vielen Jahren 
ein auswärtigen und hieſigen, erſten und größten Geſchäften ge⸗ 
w fammelt, ſetzen mich in den Stand, ſämmtliche Neuarbeiten und 
Reparaturen zu vollſter Zufriedenheit bei mäßigen Preiſen aus⸗ 


Speziell offerire ich goldene Trauringe von 12—70 Mark 
pro Paar in ſauberſter und gediegenfter Ausführung und 


S. Wolff, Goldarbeiter, 
Einkauf von altem Gold und Silber, Ba 
. 


Das zur Julius Dupke'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus modernen, eleganten 


Stiefeln und Schuhwaaren aller Art 


zu machen, daß ich mich hierſelbſt 


und Juwelier 


empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


— . — 


Preiſen ſchleunigſt ausverkauft. 


Geſchäftslokal: 33/35 Gerberſtraße 33/35. 


Nenanfertigungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden 


ſchuellſtens, billig und ſauber Paul x 


aul 


| Wochenſpielplan : 
Stadt⸗Theaters in Bromberg. 


Sonntag, 24. November, nachm. 3'/, 
Uhr: (Zu kleinen Breifer:) 
Wilhelm Tell. Abends 7½ Uhr: 
Die rothe Robe. 

Montag, 25. November: Der 
Tugendring. Overette von 

(11. No⸗ 


Hirſchel und Roth. 
Dienſtag, 26. November: 
vität, zum 1. Male:) Sein 
Doppelgänger. Schwank in 3 
Akten von Hennequin und 
Duval. 


Dowmierftag, 28. November: Der 
Tugendring. 

Freitag, 29. November: Sein 
Doppelgänger. 

Sonnabend, 30. November: (Zu 


kleinen Preifjen:) 3. Auf: 
führung im Zyklus der Königs: 
Dramen. König Heinrich der 
Vierte. (II. Theil.) 


Balkonwohnung v. 

Unzugshalbers gr. Zim. u. reichl. 

Zubeh. v. 1. April billig zu verm. 

Bromb.⸗Vorſtadt, Gartenſtr. 20, I. 
Eingang Schulſtr. 


Engler, Konkursverwalter. 


Cbangeliſche Genein{ att. 


Mocker, Bergſtraße 23 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. 
Deutſcher Blan Krenz Verein. 
Sonutag, 24. Novbr., nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
S. Streich im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier⸗ 
zu herzlich eingeladen. 
Enthaltlamkeitsverein 3. Blauen Arenz. 
Sonntag, 24. Novbr., nachm. 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Verloren 


Montag Abend anf dem Wege vom 
Hauptbahnhof bis Schulſtraße ein 
ſchwarzer Regenſchirm. Abzu⸗ 
geben gegen Belohnung 


Schulſtraße 29, II, links. 
* 
Ein Ballen Leder 
verloren gegaugen. Abzugeben in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Pferdeſtälle von ſofort zu vere 
miethen Coppernikusſtr. II. 


Deutſche Kolonial⸗Geſellſhaft, JS 


. 


andſchuhmacher⸗Begräbuiß⸗ 
Bere. 
Generalverfammlung 


am 
Sonnabend den 23. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren über 
die Jahresrechnung pro! 900/1901. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
darauf gemeiuſchaftliches Abendeſſen. 
5 Die perſönliche Einladung eines 
jedes Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 
Thorn den 22. November 1901. 
Der Vorſtand. 


Ostientliche Versammlung 


es 
Verbandes der Ortsvereine 
(Hirsch-Duncker) 


am Sonnabend den 23. d. M., 
abends 8 Uhr, 


im Saale des Museum. 
Vortrag 
des Landtagsabgeordneten Herrn Re⸗ 


dakteur Carl Goldschmidt aus Berlin: 
und 


Die suchen. Gewerkvereine 
ihre Beſtrebungen zur wirthſchaftlichen 
Verbeſſerung der Lage der Arbeiter.“ 

Es ift Pflicht eines jeden Mit⸗ 
gliedes pünktlich zu erſcheinen. 
Freunde, auch Gegner ſind will⸗ 
kommen. 


Der Vorſtand. 
Neſtaurank Zum Lämmchen“ 


Sonnabend den 23. November: 


Rindorileck und Aang. 


Heute, Sonnabend, 
abends 6 Ube: 


Friſche 
D fit, Blut- und 
== Leberwiirstehen, 


in bekannter Güte. 
Hermann Bapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Miethskontrakts-Formulare 


fowie 


Mieths- Quittungshiicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ud zu haben. 


C. Dombrowski ch Buchdruckoro), 
Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebinde 
Baderſtraße 9: 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerräume. 
Zu erfragen: Baderſtraße 7. 

E Der geſammten Auflage 
liegt eine Lotterie-Ankün⸗ 

digung der Firma Adolf Beermann 

in Gotha bei. 


Täglicher Kalender. 


[= ela E 
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Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 275 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 


23. November 1901. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 15. November. (Eine Beſchwerde iiber 
die mangelhafte Zugverbindung) auf der Klein⸗ 
bahn Culmſee⸗Melno, wodurch auch namentlich 
die Poſtverkehrs⸗Intereſſen der mit der Kleinbahn 
in Verbindung ſtehenden Poſtorte ſehr geſchädigt 
worden find, ging neulich durch die Brovinsial- 
Fade Dem Drängen nach Beſeitigung des Uebel⸗ 

andes wird die Kleinbahugeſellſchaft ſtattgeben 
und es foll Mitte Dezember ein uener Fahrplan 
eingeführt werden, nach welchem der Frühzug von 
hier nach Meluo Anschluß an die Frühzüge von 
Bromberg und Thorn erhalten wird. Der jetzt um 
6.10 abgehende Kleinbahnzug wird daun eine Stunde 
ſpäter von hier abgehen. 

§ Culmſee, 21. November. (Der bier gegründete 
deukſche Volksverein,) der ſchon 80 Mitglieder 
(Damen und Herren) zählt, bezweckt, für die Be ⸗ 
völkerung der Stadt Eulmſee und Umgegend ohne 
Rückſicht auf Stand, Geſchlecht und Glaubensbe⸗ 
keuntuiß einen Mittelpunkt gut Pflege deutſcher 
Bildung und deutſcher Geſittung zu ſchaffen. 
Dieſer Zweck fol erreicht werden durch Veran⸗ 
ſtaltung von Familienabenden. Gründung, und 
Uuterhaltung einer Bücherei und andere geeignete 
Mittel. Vorſitzender des Vereins iſt Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert. 

o Culm, 21. November. (Goldene Hochzeit. 

Der frühere Sattler⸗ 


Kanaliſirung der Stadt.) 
meiſter, jetzige Vereinsbote Smolinske feierte 
geſtern ſeine goldene Hochzeit. Neben vielen Geld⸗ 
geſchenken von Seiten der vielen Vereine, bei 
denen der Jubilar Vereinsbote iſt, wurde ihm 
auch ein Allerhöchſtes Gnadengeſcheuk von 30 M. 
überwieſen. — Eine große Anzahl hieſiger Bürger 
haben an die Stadtverordueten⸗Verſammlung das 
Geſuch gerichtet, aus den Ueberſchüſſen der 
Kämmerei⸗ Verwaltung einen Geldbetrag von 
3000 Mark zu den Vorarbeiten der Kaugliſirung 
N a Stadt in den nächſtjährigen Etat ein⸗ 
une A 
: Grandenz, 19. November. (Ertränkt) Hat ſich 
in der Trinke der Rekrut Wilhelm Wirth vom 
Juftr.⸗Regt. Graf Schwerin Nr. 14 zu Graudenz. 
Der junge Mann war Elektrotechniker und hat 
ſeinem Vater vor Ausführung der That mitgetheilt, 
Dak er das militäriſche Leben nicht ertragen könne. 
Der Vater iſt in der königl. Porzellan⸗Mannfaktur 
in Berlin beſchäftigt. 
3 atow, 19, November. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
FH der y agente bat der 17 lübrine Kuecht Ginerek 
qu 2 e 2 — $ 2 
Slttlicbtetsverdveden verübt nr f ee a 
ii ne Selanguth Aber jueltgenonmen und dem hie⸗ 
u m Kreife St 
(Des Riten) Defuchte magra op ehren 
Kaiſermanövers auch das Biwatereld bei re 
Kreis Pr.⸗Stargard. Bei dieser it e 
| wel dieſer Gelegenheit ſtattete 
er auch der Schule in Czechlau, in welcher eine 
Feld⸗Telegrapßhenſtation errichtet war, einen Bee 
ſuch ab, um einige Telegramme aufzugeben. Der 
Kaiſer kam ganz unverhofft. Lehrer Reimann und 
Fran ließen es ſich aber nicht nehmen, Flur und 
Veranda ſo gut wie möglich mit Läufern, ſowie 
mit Aſtern und auch anderen Blumen zu ſchmücken, 
worüber der Kaiſer ſichtlich erfreut war. Nun⸗ 
mehr hat er ſechs prachtvolle Bilder in Gold⸗ 
rahmen, Kaiſer Wilhelm den Großen, Kalſerin 
Auguſtq, Kaſſer Friedrich III., Kaiſerin' Friedrich 
Kaijer Wilhelm 1L und die Kaiſerin Auguſte Wit 
tovia darſtellend der Schnte zum Geschenk t 
Die feierliche Uebergabe fand am auen See 
mittag durch den Kreisſchulinſpektor Kukal - Brie 
Stargard in Gegenwart der Schuliugend und ihrer 


Angehörigen Statt. 

Dirſchau, 17. November. (Eine Handwerker⸗ 
verſammlung) fand am Freitag im Schützenhauſe 
ftatt. Der Obermeiſter der Tiſchlerinnung Herr 
Neumann führte in längerer Rede aus, daß das 
nene Handwerkerorganiſationsgeſetz bei weitem 
nicht die Erwartungen erfüllt habe, die an das⸗ 
ſelbe geſtellt wurden. Obgleich daſſelbe erſt vor 
gana kurzer Zeit inkraft getreten, haben ſich ina 
beſondere bei der Bildung der Prüfungsausſchüſſe 
für die Geſellenprüfungen faſt unhaltbare Zuſtände 
herausgeſtellt. Wenngleich anzuerkennen fei, daß 
den freien Junungen auf Autrag ſtets das Recht 
der Vornahme der Gefellenpriifungen gegeben iſt, 
ſo iſt doch der Umſtand, daß der Vorſitzende des 
Prſifungsausſchuſſes ſowohl bei den Zwangs⸗ als 
freien Innungen aus einer anderen Stadt ent⸗ 
nommen und nicht, wie zu erwarten war, durch 
die Handwerkskammer für jedes Gewerbe aus den 
betreffenden Junungen ernaunt ſei, ſehr bedauer⸗ 
lich und verfehlt. Wenn z. B. bei 13 in Dirſchau 
vorhandenen Innungen nicht ein einziger Junungs⸗ 
Bar als Vorſitzender beitellt fet, fo läßt ſich 

ice nur das ſchon lauge bekaunte Beſtreben 
erjehen, die kleineren Handwerker und Innungen 
mundtodt zu machen und alles in den Großſtädten 
zu zentralifiven. Einem ſolchen Beſtreben muß 
aber mit aller Entichiedenbeit entgegen getreten 
werden. Unter anhaltender Heiterkeit der Ber: 
ſammlung theilte der Redner mit, daß im Ab⸗ 
theilungsbezirk II (beſtehend aus den Kreiſen El⸗ 
bing Stadt, Elbing Land, Marienburg, Pr.⸗Star⸗ 
Hard, Dirſchan) für das Gewerbe der Vardiere, 
vifenre, Drechsler, Buchdrucker, Buchbinder, 
; ürſtenmgcher, Glaſer, Maler, Mechaniker, Meſſer⸗ 
eltniede, Mühlenbauer, Optiker, Gas⸗ und Wafjer- 
F geberiertiger, en tigaimuterer, Srhorutteine 
gelmacher, Seifenfieder, Seiler, Uhrm - 
ein Malermeiſter ans Elbing beſtellt ſei. 5 
vergelguns berg. 17. November. (Wegen Lotterie- 
Braunen s) it am 21. Mai vom Landgerichte 
bold era die hier wohnhafte Fran Hedwig Lip: 
Sie Haro, ME, Geldſtrafe verurtgeilt worden. 
Loſe bef aß ſich mit dem Vertriebe meckleuburgiſcher 
dom Ret > Ihre Revifion wurde als unbegründet 
aſtenzs gerichte verworfen. 
Aus dem Fer 19. November. (Abermals Feuer. 
ſtifter den Bart geſprungen.) Nachdem die Brands 
hatten, ſchritteubnern ſieben Wochen Ruhe gelaſſen 
Um 3 Uhr mon fie heute früh wieder zur That. 
em Fabrikhofe Bu wurde die Feuerwehr nach 
wo in dem Spei es Herren Gebr. Reſchke gerufen, 
ein die Häuſer in der Maner⸗ 


ſtraße arg bedrohendes Feuer ausgebrochen war. 
Augeſichts dieſer Gefahr räumten die Bewohner 
ihre Wohnungen. Den von einem orkauartigen 
Sturm gepeitſchten Flammen bot glücklicherweiſe 
die alte Stadtmauer wirkſamen Widerſtand, und 
fo konnte die Feuerwehr nach vier Stunden den 
Brand bewältigen. Die beiden oberen Stockwerke 
des Speichers ſind ausgebraunt. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Bereits zum dritten⸗ 
male iſt in dem Fabrikgebäude bezw. in dem 
Speicher Sener angelegt worden. — Ein fieber⸗ 
kranker Mann ſpraug Sonntag Vormittag aus 
ſeiner zwei Stock hoch gelegenen Wohnung auf die 
Straße hin und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er 
nach dem Kraukenhauſe gebracht werden mußte. 
Schulitz, 14. November. (Bei der Stadtver⸗ 
ordnetenwahl), wo im zweiten Wahlbezirk ein 
Stadtverordneter für die zweite Abtheilung ge⸗ 
wählt werden ſollte, war kein einziger Wähler 
erſchienen. Im erſten Wahlbezirk waren von der 
erſten Abtheilung, die dort vier Wähler zählt, nur 
zwei erſchienen und jeder wählte einen beſonderen 
Kandidaten. Es muß demnach in beiden Bezirken 
eine Neuwahl ſtattfinden. 4 
Aus der Provinz Pofen, 17. November. (Prä⸗ 
mien für Imker.) Diejenigen Lehrer in der Bro- 
ving Poſen, welche Hervorragendes in der Bienen⸗ 
zucht geleiſtet und einen großen Bienenſtand haben, 
erhalten jetzt vom Oberpräſidenten einmalige 
Uuterſtützungen. Meldungen find durch den Kreis- 
ſchulinſpektor beim Oberpräſidenten anzubringen. 


Der Wreſchener Aufruhr vor der 


Strafkammer. 


Gueſen, 19. November. 

„„Nach dem Antrage des Erſten Staatsanwalts 
führte Kreisſchulinſpektor Winter als Neben⸗ 
kläger aus, er habe eigentlich die Pflicht, um mög⸗ 
lichſt ſtrenge Beſtrafung der Angeklagten Biafecta 
zu bitten, die ihm nicht nur amtlich, ſondern auch 
privatim ſehr proße Beſchwerden bereitete. Als 
z. B. kürzlich ein thenrer Todter beerdigt wurde 
und ein Mädchen Waſſer vom Brunnen holen 
jollte, kam es ergebnißlos zurück, Mau ſagte ihm: 
Der Kreisſchulinſpektor kann verdurſten. Trotzdem 
wolle er keine ſtrenge Strafe fordern, weil die 
Verhandlung mit erſchreckender Deullichkeit gezeigt 
habe, auf wie niedriger geiſtiger Stufe dieſe Leute 
ſtehen. Namentlich die Angeklagte Piaſecka iſt 
das Opfer gewiſſer Eiuflüſſe. Vielleicht dämmert 
dem einen oder anderen von dieſen Leuten doch 
die Erkenntniß auf, daß auch wir ein Herz für ſie 
und ihre Kinder haben. 

Die Plaidoyers der Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Türk Gueſen, Wolinski und v. Dziembowski 
gingen darauf hinaus, das jnriſtiſch die Erforder⸗ 
niſſe der Begriffe „Aufruhr“ und „Laudfriedeus⸗ 
bruch“ nicht gegeben ſeien. Rechtsanwalt Wolinski 
führte aus, mit dem Erzbiſchof v. Stablewski ſeien 
auch andere Kircheufürſten der Meinung, daß der 
Religionsunterricht nur in der Mutterſprache ex- 
theilt werden dürfe; Herr v. Stablewski folge 
damit nur der Handlungsweiſe der katholiſchen 
Kirche, die immer an dieſem Grundſaße feſtge⸗ 
halten habe. Der Erſte Staatsanwalt befinde ſich 
in einem großen Irrthum, wenn er annehme, daß 
der Erzbiſchof eiwa aus eigener Machtvollkommen⸗ 
heit den Grnudſatz aufgeſtellt habe. Wenn die 
politiſchen Staaten in gleicher Weiſe die Rechte 
der bedrückten, gehaßten und verleumdeten Völker⸗ 
ſchaften wahren wollten, wie die katholiſche Kirche 
dies thue, hätte man den allgemeinen Weltfrieden. 
Reduer kam d i 
königliche Botſchaft 
Bojer in den norddeutſchen Bund, die Freiheit der 


Rechtsanwalt v. Diiembowski bat, daß hier 
uur juriſtiſche Geſichtspunkte geltend gemacht 
würden und ſprach das Vertrauen aus, daß der 
Gerichtshof nur dieſe maßgebend fein laſſen werde. 
Ein paar Schimpfworte könnten doch nicht einen 
Staat gefährden. Man iiberichäße die fraglichen 
Vorgänge allzuſehr. Es habe ſich im Grunde 
um eine Art Katzenmuſik gehandelt, die den Lehrern 
gebracht werden ſollte, um einen Ulk. Der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor habe durchaus ſeinen Willen durch⸗ 
ſetzen wollen und wohl die Schueidigteit des 
preußischen Beamten, nicht aber Verſtänduiß für 
die thatſächlichen Verhältuiſſe und Bedürfniſſe ge 
zeigt. Die Angeklagten hatten garnicht daran ge- 
dacht, den preußiſchen Staat auf den Kopf ſtellen 
zu wollen. Wenn auf die Strafen erkannt würde, 
die der Erſte Staatsanwalt beautragt habe, daun 
würden die Leute vielleicht bedauern, daß fie nicht 
zu Thätlichkeiten übergegangen ſeien. 

Ju der Replik wandte ſich der Erſte Stgats⸗ 
anto alt ſcharf gegen die Ausführungen des Rechts⸗ 
amvalt3 v. Dzlembowski, ſpendete dem Verhalten 
des Kreisſchulinſpektors Winter volles Lob und 
führte dann weiter aus: Das Prinzip der Mutter⸗ 
ſprache im Religiousunterrichte fet im Mittelalter 
nicht beachtet worden, und belgiſche Biſchöfe 
weigerten fic) z. B. den Wallonen Zugeſtäudniſſe 
zu machen, ahgeſehen vom Fünſtbiſchof Kopp, dem 
Erzbiſchof Simar u. a, Kirchenfürſten, die den 
Polen gegeniiber das Gleiche thälen. 

Um 9½½ Uhr verkündete der Präſident Land⸗ 
gerichtsdirektor Kah das Urtheil. Es iſt er⸗ 
wieſen, ſagte er, daß am 20. und 21. Mai in 
Wreſchen die ſchweren Verbrechen des Aufruhrs 
und des Laudfriedensbruches begaugen wurden. 
Wäre einer der Angeklagten Rädelsführer, fo wären 
die ſchweren Zuchthausſtrafen, die das Geſetz an 
droht, zu verhängen. Die Angeklagten kommen 


jedoch nur als Theilnehmer inbetracht, da ein 
Rädelsführer nicht zu ermitteln war. Die Beweis⸗ 
aufnahme hat ergeben, daß ein Theil der Anger 


klagten an dieſen Zuſammenrottungen ſich bethei⸗ 


ligt hat. Die Menge wollte die Lehrer von weite- 
ven Büchtigungen abhalten, die an dieſem Tage 


beſchloſſen und auch theilweiſe ausgeführt waren. 
Die Meinung, daß die Züchtigungen zu Unrecht 


und zu ſtreng erfolgten, kann die Menge nicht vor 
ſchützen. Die Leute mußten wiſſen und 
wußten, daß ſie ſich gegen das Geſetz nicht auf⸗ 
lehnen, nicht in die Schule eindringen und den 
Kreisſchulinſpektor und die Lehrer nicht eu bar 
ES 1 
chtigt worden. Die 
Haltung der Menge war ſehr drohend und gefähr⸗ 
lich, nicht, wie die Vertheidigung es dargeſtellt 
hat, verhältuißmäßig harmlos; fie hatte einen fo 
drohenden Charakter angenommen, daß ſehr wohl 
ein gewaltſamer Ausdruck ihres Willens zu be⸗ 
fürchten war. Nicht nur Kreisſchulinſpeklor Winter 
und die Lehrer, ſondern auch der Laudrath haben 
die Situation für ſehr bedrohlich augeſehen. Nur 
dem mannhaften Auftreten des Kreisſchulinſpektors 
iſt es zu danken, daß nicht ſchon 
im Schulhauſe Körperverletzungen verübt wurden. 
ſolcher Exregung, 
daß ein geringfügiger Anlaß hingereicht hätte, um 
zu blutigen Zuſammenſtößen zu führen Das maß⸗ 
volle Auftreten von Gendarmerie und Polizei ver⸗ 
hinderte ſolche Ausſchreitungen. Für die Erregung 
in der polnischen Bevölkerung war reicher Zünd⸗ 
ſtoff vorhanden; es wäre doch wohl, wenn nicht 
andere Einflüſſe mitgewirkt hätten, dieſe Erregung 


Strafe 


Ausübung des Amtes hindern durften. 
nicht übermäßig nesü 


und der Lehrer 
Die fanatiſche Menge war in 


nicht ſo zum Ausdrucke gekommen, wie es that⸗ 
ſächlich der Fall war. 


gionsunterrichts vorſtellig werden. In dem zweiten 
Falle hat der Vikar den Kindern geſagt, er könne 
ihnen keinen Rath ertheilen. Die Kinder ſuchten 
bei ihm in dem ſchweren Konflikt — ob fie den 
Eltern oder den Lehrern folgen ſollten — Hilfe. 
Der Vikar iſt nicht des Wortes eingedenk geweſen: 
„Seid unterthan der Obrigkeit, die Gewalt über 
Euch hat.“ Er hat das den Kindern nicht geſagt, 
ſondern den Widerſtand der Kinder in gewiſſer 
Weiſe fanttionirt, fie in ihrem Wiederſpruch bee 
feſtigt und ſtärkte dadurch auch die Eltern in der 
Meinung, daß fie die Kinder auhalten müßten. ſich 
nicht zu fügen. Eine offene Empörung, wie ſie 
ſich am 20. Mai zeigte, hat Vikar Laskowski wohl 
nicht gewollt und ebenſowenig ift eine ſolche von 
den Leitern der Verſammlung des 16. Mai gewollt 
worden. Richtig iſt, daß die Theilnehmer der Ver⸗ 
ſammlung vor Ausschreitungen gewarnt worden 
find, die Konflikte zur Folge haben könnten. Aber 


es iſt dort doch auch geſagt worden, jeder Pole 


ſolle Wiederſtand leiſten, die Regierung würde 
dann ihren Willen nicht durchſetzen. Dadurch ſind 
die Eltern in ihrem Wiederſtaude gegen den dente 
ſchen Religionsunterricht heſtärkt worden, fie 
wurden nicht darauf hingewieſen, daß der Obrig⸗ 
keit gehorcht werden müſſe, und es wurde nicht ge⸗ 
ſagt, die Kinder müßten ſich der Schulzucht unter⸗ 
werfen; die verfaſſungsmäßigen Rechte konnte man 
wahren auf verfaſſungsmäßigem Wege. Dazu kam, 
daß die polniſchen Einwohner Wreſchens noch in 
anderer Weiſe aufgereizt wurden, z. B. durch den 
Bäcker Zydowicz, der tagelang umherging, wie ein 
Wolf in Schafekleidern. Insbeſondere hat auch 


ſammlung nicht erwieſen iſt, aber fie haben von 
anderen und durch die Preſſe Kenntniß von den 
Vorgängen erhalten und dadurch hat auch auf 
die Angeklagten eine Einwirkung ſtattgefunden. 
Bei der Abmeſſung der Strafe wurde berückſichtigt, 
daß die Augeklagten, irregeleitet ans religiöſer 
Erregung, ſich hinreißen ließen, und daß es zu 
keinem thätlichen Angriff gegen die Beamten und 
auch nicht zur Anwendung von Gewalt gekommen 
iſt. Das iſt ſtrafmildernd. Aber auf niedrige 
Strafen konnte nicht exfamut werden, wegen der 
Gemeingefährlichkeit des Thuns. Je nach dem 
Grade der Betheiligung und unter Beriicfichti- 
gung der Vorſtrafen wurden die Strafen ſeſtge⸗ 
ſetzt. Sie lauteten gegen die Maurerfran Pigſeckg 
auf 2, Jahre, den Schuhmacher Anton Choinaeki 
und Fleiſchermeiſter Wladislaus Dzieeiuchowirz 
auf 2 Jahre, den Schuhmacherſohn Iguntz Baleer⸗ 
kiewicz auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß, den Ar- 
beiter Franz Korzeniewski auf 1 Jahr Zuchthaus 
als Zuſatzſtrafe, den Schuhmacher Ignatz Fur⸗ 
maniak, Schmiedefran Helene Beduarowicz, Schuh⸗ 
macher Johann Bientat und Schneidermeiſter 
Joſef Hänel auf 1 Jahr Gefänguiß, die Arheiter⸗ 
fran Roſalie Pawlicka, Arbeiter Jacob Siera⸗ 
kowski, Schmiedefrau Katharina Zolnierkiewicz 
und Schuhmacherlehrling Franz Muſilak auf 9 
Monate Gefänguiß, die Schuhmacherfran Stanis- 
lawa Stachowiak und den Dachdecker Stachowski 
auf 6 Monate Gefäuguiß, den Schulknaben Anton 
Korzeniewski auf 4 Monate Gefäugniß, 2 Wochen 
Haft, Drechslerfrau Hedwig Jezierska 4 Wochen 
Gefäugniß, Lehrling Alexander Wisniewski auf 4 
Wochen Haft. Die Angeklagten Schuhmacher 
Szypulski, Schuhmacher Valentin Maciejewski, 
Dochdecker Jarunszkiewicz und Arbeiter Rydliuski 
wurden freigeſprochen. Gegen die Angeklagte Kau⸗ 
torczyk, die erkrankt iſt, muß ſpäter verhandelt 
werden. 

Als der Präſident die erſten Strafen verlas. 
ging eine mächtige Bewegung durch den überfüllten 
Zuhörerraum, in dem ſich vorwiegend die Auge⸗ 
hörigen der Augeklagten aufhielten. Ein Geiſt⸗ 
licher rief mehrmals: „Furchtbar! Entſetzlich!“, 
und viele Lente brachen in Thränen aus. Die 
Angeklagten dagegen zeigten faſt burchweg die 
gleiche apathiſche Miene, die ſie während der 
anzen Verhandlung an den Tag gelegt hatten. 

ifar Laskowski, welcher der Urtheilsverleſung 
beigewohnt hatte, war todtenbleich geworden, als 


Es muß zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden, daß ein großer Theil der Schuld 
dem Vikar Laskowski zur Laſt zu legen iſt. Die 
Kinder fragten ihn um Rath und er autwortete, 
fie ſollten wegen Aufhebung des deutſchen Reli⸗ 


er den Spruch vernahm. Die Angeklagten Bal⸗ 
cerkiewicez und Dziecinchowicez wurden wegen 
Fluchtverdachts in Unterſuchungshaft genommen 
und geſchloſſen abgeführt. Im Jnutereſſe der 
Sicherheit war vor dem Gerichtsgehände Polizei 
aufgeboten, und eine Patronille geleitete den Ge⸗ 
richtsvorſitzenden bis zu ſeiner Wohnung. 

Auf Wunſch des in der Verhandlung anweſen⸗ 
den Regierungsvertreters fei noch ausdrſicklich feſt⸗ 
geſtellt, daß die Regierung die Verfügung, be⸗ 
treffend den deutſchen Religionsunterricht an der 
Wreſchener Schule, nicht zurückgenommen hat, 
ſodaß alſo bei Wiedereröffnung der Schule, die 
am Dounerſtag ſtattfinden ſollte, der Religions⸗ 
unterricht in der Oberſtufe wie bisher in dentſcher 
Sprache ertheilt werden wird. 
᷑⏑üFͤꝛö —é — '. . .... ͤ .—t— —. . —...— .. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 23. November. 1890 Regie⸗ 
rungsautritt Adolfs, Großherzog von Luxemburg. 
1890 + Wilhelm UL, König der Niederlande. 1886 
Prinz Alexander Albert, Sohn des Prinzen 
Heinrich von Battenberg und der Prinzeß Beatrix 
von Großbritannien, 1870 Bayerns Beitritt zum 
dentſchen Reiche. 1854 Erwerbung des Jadebuſens 
durch Preußen. 1847 Erlöjchen des Hauſes Auhalt⸗ 
Cöthen. 1845 * Karl Begas zu Berlin. Hervore 
ragender Bildhauer der Gegenwart. 1829 * Hei 
rich von Achenbach zu Saarbrücken. Oberpräſident 
von Brandenburg. 1644 Sieg Torſtenſons über 
Gallas bei Jüterbog. 


Thorn, 22. November 1901. 

— (Naturalleiſtungen für durchmar⸗ 
ſchirende Truppen.) Der Reichskanzler hat 
aus Anlaß von Klagen über die unzureichende 
Höhe der militäriſcherfeits gewährten Vergütungen 
für Hergabe von Quartier und Verpflegung an 
durchmgrſchirende vaterländiſche Truppen eine 
Nachprüfung der im Naturalleiſtungsgeſetze vor⸗ 
geſehenen Normal⸗Vergütungsſätze in Ausſicht 
geſtellt. Zurzeit finden Ermittelungen darüber 
ſtatt, in welcher Höhe die Gemeinden in den letz⸗ 
ten Jahren den Quartiergebern Zuſchüſſe für die 
Aufnahme von Truppen geleiſtet haben. 

— (Briefe mit Zuſtellungsurkunden.) 
Mit dem 1. Jannax 1902 wird eine Aenderung der 
Poſtordnung inkraft treten, welche die Briefe mit 
Zuſtellungsurkunden betrifft. Danach müſſen ſolche 
Briefe verſchloſſen und auf der Aufſchriftſeite mit 
der Angabe von Namen und Wohnort des Abſen⸗ 
ders handſchriftlich oder durch Stempelabdruck ꝛc. 
verjehen fein. An Gebühren werden für Briefe 
mit Zuſtellungsurkunde erhoben: 1. das gewöhn⸗ 
liche Briefporto; 2. eine Zuſtellungsgebiſhr von 
20 Pf.; 3, das Porto von 10 Pf. für die Rückſen⸗ 
dung der Zuſtellungsurkunde. Die Beträge zu 1 
bis 3 müſſen ſämmtlich entweder vom Abſender 
ſogleich bei der Einlieferung oder vom Empfänger 
bei der Aushändigung entrichtet werden. Im 
übrigen haftet der Abſender für alle Beträge, die 
nicht vom Empfänger erhoben werden können. 
Kann die Zuſtellung nicht ausgeführt werden, ſo 
iſt bei unfrankirten Briefen nur das Porto zu 1 
au entrichten, während bei fraukirten Briefen der 
zu 2 und 3 vorausbezahlte Betrag erſtattet wird. 

— (Mit dem neuen Handwerkergeſetz) 
ſind die Handwerker noch ganz und garnicht zu⸗ 
frieden. Beſonders find es die Beſtimmungen über 
die Geſellen⸗ und Meiſterprüfungen, die viel Un⸗ 
willen erregen. Am Freitag Abend machten die 
Dirſchauer Handwerker iu einer großen Verſamm⸗ 
lung ihrem Aerger Luft, und jetzt hat ſich die Ma⸗ 
rienburger Schmiede, Kupferſchmiede⸗, Schloſſer⸗, 
Klempuer-, Goldarbeiter- und Metallarheiter⸗ 
Junung aufgelöſt, weil die Lehrlings- und Geſellen⸗ 
prüfungen, die ſeit dem 1. Jaunar d. Is. vorge⸗ 
nommen wurden, nicht als rechtsgiltig anerkannt 
worden find, da kein Mitglied der weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer zugegen war. Der Junnungs⸗ 
Obermeiſter Broſcheit⸗ Marienburg erklärte, daß 
: ſich eine ſolche Behandlung nicht gefallen laſſen 

önne. 

— Nene Telephon⸗Anſchlüſſe.) An das 
hieſige Stadt⸗Fernſprechnetz ſind neuerdings ange⸗ 
ſchloſſen worden: Wachenheim u. Ko. (140), neue 
Rudaker Kaſerne (163), Waſchetzki u. No. (169), v. 
Janowski, Zahnarzt (274), Ulanenkaſino (276), v. 
Kalkſtein, Schießplatz (272), W. Szuman, Rechts⸗ 
auwalt (279, Willy Wolff (273), B. Weſtphal (280), 
Roluick (281), Bergan, Podgorz (282), Scheidler 
(283), Wenzelowski (284), Dr. Meyer (285), P. 
Sieg (286), Ruſſ. Konſulat (287), v. Golkowski (015 
H. Netz (289), Alber u. Ko. (290), Arenz Hotel (291), 
W. Brzeski (292). 

— Jubiläen im neuen Jahr.) Das Jahr 
1902 wird eine gauze Reihe von Jahrhundert⸗ und 
Halbjahrhunderkfeiern bringen. Der 1. Jauuar 
bringt die hundertjährige Jubelfeier des Berliner 
königlichen Schanſpielhauſes. Die dortige Lande 
wirthſchaftliche Hochſchule wird am 14. Mai den 
150 jährigen Geburtstag Thaers feiern können. 
Der 21. Juni bringt den 50. Todestag Friedrich 
Fröbels und am 23. Juni ſind 100 Jahre ver⸗ 
floſſen ſeit dem denkwürdigen Tage, an dem 
Alexander von Humbold den Chimboraſſo beſtieg 
und damit die abſolut größte und bis dahin von 
Menſchen erreichte Höhe erklomm. Am 15. Auguſt 
können die litterariſchen Kreiſe den hundertſten 
Geburtstag Lenaus begehen, der 28. Auguſt iſt 
der hundertſte Geburtstag Simrocks. Ein ffnfzig ⸗ 
jähriger Gedenktag iſt der 18. Auguſt; au dieſem 
Tage erfolgte 1852 die Verſteigerung der deutſchen 
Flotte auf Befehl des Bundesraths. Der 15. Oke 
tober iſt der 50. Todestug des Turuvaters Jahn. 
Am ſelben Tage vor 50 Jahren erfolgte die Re⸗ 
organifation des Johanniterordens durch König 
Friedrich Wilhelm IV. Am 20. Oktober werden 
100 Jahre ſeit der Geburt des Theologen Hengſten⸗ 
berg verfloſſen ſein. 

— (Der nene Kalender für 1902) Das 
Jahr 1902 iſt ein gewöhnliches Jahr von 365 
Tagen. Der Aſchermittwoch fällt ſehr früh, name 
lich auf den 12. Februar, weshalb der nächſte 
Faſching nur gang kurze Zeit dauert, reichlich 5 
Wochen. Das Oſterfeſt fällt auf den 30. und 31. 
März, für etwaigen Wohnungswechſel alſo un⸗ 
alinſtig. Pfingſten fällt entſprechend auf den 18. 


a 


es _ 


und 19. Mai. Sinfternifie werden im Laufe des 
Jahres 1902 insgeſammt 5 ftattfinden, 3 Sonnen⸗ 
fiuſterniſſe und zwei Mondfinſterniſſe, von denen 
nur die dritte Sonnenfinſterniß am 31. Oktober 
und die beiden Mondfinſterniſſe am 22. April und 
17. oe in unſeren Gegenden ſichtbar fein 
werden, 

— (Einen milden Winter) haben wir na 

der Falb'ſchen Wettervorausſage zu ee 
Nach ſeinem eben erſchienenen Wetterkalender für 
1902 ijt die Temperatur im Jannar höher, als es 
der Jahreszeit entſpricht. Es werden uns wenig 
Niederſchläge an Schnee und Regen in Ausſicht 
geſtellt; uur zwiſchen dem 6. bis 8. Jannar follen 
Schneefälle und zwiſchen dem 21. bis 26. Januar 
Regenfälle ſtattfinden. Im Gegenſatze zum Januar 
werden für den Februar ausgebreitete Schneefälle 
angejagt. Reich au dieſen wird die erſte Woche 
des März ſein, doch ſoll die Temperatur der 
Jahreszeit entſprechen, wogegen uns im April 
wieder größere Kälte als im März in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wird. — Man thut gut, wenn man 
MR Vorausſage mit einigem Mißtrauen be: 
gegnet. 
— (Stehenlaſſen der Kohlſtrünke.) 
Vielerorts ſieht man in den geleerten Gemüſe⸗ 
gärten noch die Kohlſtrünke ſtehen. Dieſe Strünke 
beherbergen nicht nur die Larve des Kohlgallen⸗ 
rüßlers, ſondern in den Wurzeln auch den gefürch⸗ 
teten Pilz, der die Kohlhernie verurſacht. Ihm 
iſt das gänzliche Mißrathen vieler Kohlpflanzun⸗ 
gen zuzuſchreiben. Die Kohlſtrünke ſind daher 
vorſichtig mit möglichſt allen Wurzeln auszuziehen 
und zu verbrennen oder tief zu vergraben. Auf 
den Kompoſt darf man ſie nicht werfen. 

— (Oberkriegsgericht.) Wegen Uugehor⸗ 
ſams und Achtungsperletzung gegen einen Vorgeſetz ⸗ 
ten vor verſammelter Maunſchaft hatte ſich vor 
dem Oberkriegsgericht hierſelbſt in der letzten 
Sitzung der Musketier Wilhelm Waſchnewski 
(Maurer aus Danzig) von der 5. Kompagnie Fue 
fanterie⸗Regiments Nr. 61 zu verantworten. Am 
11. September d. Js. befand ſich das Regiment 
des Angeklagten in den Baracken des Schießplatzes 
Gruppe. Der Unteroffizier Huth, der am Morgen 
die angetretenen Maunſchaften muſterte, bemerkte, 
daß der Sturmriemen am Helme des Waſch⸗ 
neſoski zu weit zur Seite gehoben war. Er for⸗ 
derte unn W. auf, den Helm in Orduung zu 
bringen. Dieſem Befehle leiſtete Waſchnepski 
aber nicht Folge, blieb vielmehr mit geſpreizten 
Beinen vor dem Unteroſſizier ſtehen und entgeg⸗ 
nete, als der Befehl wiederholt wurde: „Der Helm 
iſt in Ordnung.“ Nachdem Huth ihm der Mangel 
gezeigt und W. den Riemen zurecht gemacht, ſetzte 
Huth dem Waſchnewski den Helm etwas ſcharf 
auf den Kopf. Da äußerte letzterer: „Das verbitt 
ich mir!“ Ju dem Verhalten des Waſchnewski eve 
blickte das Oberkriegsgericht den Thatbeſtand der 
Anklage und erkaunte auf 3 Monate Gefänguiß. 
Der Augeklagte erklärte, Reviſion gegen dieſes 
Urtheil einlegen zu wollen. 


„k Steinau, 19. November. (Kirmesfeſt.) Fait 
in allen Dörfern Weſtpreußens, deren Einwohner 
ſchwäbiſcher Abſtammung ſind, wird im Spätherbſt 
das Kirmesfeſt, die Kürbe genannt, gefeiert. Dieſes 
allgemein beliebte Volksfeſt wurde hier am 17. 
und 18. November begangen. Während die Men⸗ 


Phpotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Gelegenheitskauf! 


Ein Jeder, der eine gute, billige 
Uhr gebraucht, ſehe ſich die Uhren erſt 
vorher bei F. Schröter, Windſtr. 3, an. 


Gntes, flaſchenreifes 


Grätzerbier 


empfiehlt 
Max Pünchera, 
Selterwaſſer⸗Fabrik, 
Brückenſtraße Nr. 11. 
iBettfedern- 
x Reinigungs:AUnftalt a 


Anna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


i] , si” 

Vetein zur Unteriibano 
durch Arbeit. 

Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 

. Reiche Auswahl an 

Schürzen, Jtrümpfen, Hemden, 

Jacken, Beinkleidern, Gdjener- 

Tiichern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stidarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtand. 


10000 Sir. frifde 


Rübenſchnitzel 


in größeren Poſten oder in 
einzelnen Waggons offerirt frei⸗ 
bleibend zum Preiſe von 20 
Pfennig pro Zeutuer frauko 
Empfangsſtation. 


Luckerfabrik Unislaw. 


HSE. Zimmer, m. guter Penſion, 
an einen beſſeren Herrn zu ver⸗ 
miethen Junkerſtraße 6, U. 


Heinrich 
Thorn, Kath 


aller Damen ift 


v. Bergmann & Co. 
Schutzmarke: 


J. M. Wendisch 
& Co. 


Emil D 


= 


OSWAL 


Y 


Y zu 


Neue Ful 


Trockenes 


haben bei 


von Herrn Prelss 


A. Kotze, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 


Fahrstuhl zum Atelier. 


Das Ideal 


Geſicht, roſiges jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Sant und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife a 


à St. 50 Pf. bei: 


Roggen 


zu Deputatzwecken, ſowie 


frische Sehniizel 


offeriet billigſt 


Schönſee Weſtpr. 
D GEHRKE’S 


ay Eg 


abrikOsw.GehrkeThorn Culmerstr28 


den durch Plakate Kennt!. Nieceriagen: 


ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 
billigſten ag ty 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
A. Ferrari, 
Holzplatz au der Weichſel. 


Hin Laden, 
benutzt, ift vom 1. 


rdl. möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


ſchen froh dem Feite entgegenſahen entſtand unter 
den Thieren, beſonders unter den Gäuſen und 
Euten, eine ängſtliche Bewegung. Auf die Kürbe⸗ 
tafel müſſen die duftigſten Braten, und fo fielen 
dieſe Thiere faſt alle dem Feſte zum Opfer Zeigte 
auch der Himmel am Sonntage und Montage 
nicht ſein blaues Gewand, verdeckten auch dichte 
Wolken das lachende Autlitz der Sonne und ver⸗ 
urſachte auch ein ſcharfer Welt eine empfindliche 
Kühle, fo blieb es doch wenigſtens trocken und 
das Wetter war daher den Feiernden noch günſtig. 
Statt des ſogenannten Kürbeſchmutzes der Dorf⸗ 
ſtraße hatte man in dieſem Jahre ein fanberes 
Pflaſter. Von allen Seiten ſtrömten Gäſte zu 
dem Kirmesfeſte herbei, die Tanzſäle füllten fico 
daher und überall herrſchte eitel Luft und Freude. 
So brachte das Feſt wieder einmal reges Leben 
iu unser fonft fo ſtilles Dorf. 

Neubruch, 21. November. (Lehrerkouferenz.) 

Heute fand hier in der Schule zum erſtenmale 
unter dem Vorſitz des Lokal ⸗Schulinſpektors 
Herrn Pfarrer Prinz⸗Gr.⸗Böſendorf eine Orts⸗ 
konferenz ſtatt. Herr Lehrer Wrobbel hielt mit 
den Kindern der Uunterſtufe eine Lektüre über eine 
bibliſche Geſchichte. - 
„ . Ottlotſchin, 21. Novembe. (Plötzlich geſtorben) 
iſt hier am 7. November die 83 jährige Altſitzer⸗ 
wittwe Frau Leichnitz, die Mutter eines hieſigen 
Beſitzers. Mau fand dieſelbe an der Bodentreppe 
des Hauſes todt vor. Auſcheinend hatte ſie durch 
einen Sturz von der Treppe ihren Tod gefunden. 
Nachdem die Leiche am 11. November beerdigt 
worden war, entítand der Verdacht, daß der Tod 
der Frau vielleicht nicht infolge eines Unfalles, 
ſondern möglicherweiſe durch Einwirkung einer 
auderen Perſon herbeigeführt fein könne. Auf die 
bei der Staatsanwaltſchaft erſtattete Anzeige wurde 
daher die Ausgrabung und Sektion der Leiche an⸗ 
geordnet. Zu dieſem Zwecke war heute eine Gee 
richtskommfſſion mit dem Herrn Erſten Staats⸗ 
auwalt Zitzlaff aus Thorn erfchienen. Außer der 
Sektion wurden auch mehrere Perſonen vernom⸗ 
men. Die Leichenöffnung ergab, daß die Frau 
Leichnitz infolge zweifachen Bruches der Wirbel⸗ 
jänle geſtorben iſt, den fie ſich wahrſcheinlich durch 
Sturz von der Bodentreppe zugezogen hat. Die 
Ermittelungen ergaben aber keine Anhaltspunkte 
dafür, daß die Frau etwa von jemand von der 
Treppe heruntergeſtoßen worden ſei. Wahrſchein⸗ 
lich iſt fie auf der Treppe ausgeglitteu und dann 
hinuntergeſtürzt. Daher wurde die Leiche wieder 
ſofort zur Beerdigung freigegeben. 


Dewet wieder da! 


Das war zu böſer Stunde, 
Als Kitchener es geſchah, 
Daß erhielt die Kunde: 
„Dewet iſt wieder da!“ 


Denn wenn er einmal da iſt, 
So iſt er auch nicht weit, 
Und wenn er einem nah iſt, 
So iſt man nicht erfreut. 


30, wenn ihn doch der Teufel“, 
Ruft Kitchener, „endlich hätt'! 
Der aber ohne Zweifel 

Hat auch Augſt vor Dewet.“ 


TE TEE TE Er 


Mannigfaltiges dürfte für uns Bewohner der Oſtprovinzen, wre 
E ‘ ans feit langen Jahren, das Canbifian” 
Berbaftet) Der unter Mitnahme yon Guſtav Abicht in dern Mer co 


von 12 000 Mk. Kaſſengeldern am 7. Oktober = 


geflüchtete Offenbacher Sparkaſſeure 
Maier wurde, von Amerika A io 
in Antwerpen verhaftet. : 
(Sn dem berüchtigten Spielneft 
Monte Carlo) hat ſich neuerdings ein 
junger Mann erjchoffen. Seit dem Jahre 


werden an jedermann franto verjandt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 22. November. 


Benennung 


1860 find dort 2000 Gräber aufgeworfen] Roggen . 00 Kilo 5018 
> 7 2 2 agen Boiro: loe -e 0 5 
und doch bezeichnen fie noch lauge nicht die] Gerſte pe : = 1 a 
ganze Zahl der Opfer der Spielbank. Hafer „„ „ 12 8013 60 
(An der Brooklyner Brücke) fino, | Stros Miche) | | —|10|— 
wie der „Frankf. Ztg.“ aus New-York ge⸗ Koch⸗Erbfen „ 419 
meldet wird, neuerdings weitere Beſchädi⸗ Kartoffeln . . 30 Kilo 25 10 e 25 
gungen feſtgeſtellt worden. Speisenmtehl . Oe ae eet |— || 
ee ift die in Robumbia | Brot ume 24 
gelegene Stadt Cuenta. Das Hochwaſſer hat] Nindfleiſch von der eule 1 ( 0 . 
großen Schaden angerichtet; ein Anzahl] Bauchfleiſch. * lg 1 gilo . — a 2 
Menſchen iſt ums Leben gekommen. Kalbfleiſc e „a 80 1/20 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. Sanne nn, ” 1150 1/50 
Amiliche Nottrungen Bir Danziger Produtten⸗ er ala Speck. 2 1/70 a > 
orie COMA .«.- va a 0,5 ao * — lie | 
vom Douuerſtag den 21. November 1901. Bitter » 1 0 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten Eier Schock dE 2100 
werden außer dem notirten Preſſe 2 Mark per] Krebſee — 1 — 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig] Aale 1 Biel — 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Selen WET ea „ |—=|69|—|[80 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Schleie = 1/20) —|i— 
hochbunt und weiß 742—766 Gr. 172-174 Mk., Hechte » 1-8] 1|- 
inland. roth 777 Gr. 163 Mk. bez. Farguſchen ss .. 95 80 11 — 
tranfito bunt 734—740 Gr. 130 Mk. bez. Barjche ÄLTEREN — 70 — 90 
tranſito roth 740— 750 Gr. 125 Mk. bez. P E 1/20) 1/40 
Roggen ber Toune von 1000 Kilogr, per 714 Karpfen 2 1 60 180 
Gr. Normalgewicht tranfito grobkörnig 711 Barbine·en. n |—¡601—170 
Gr. 98 Mk. bez., r — 201 — 40 
Gerſte ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] Milch.. 1 Liter — 14 —— 
große 632—692 Gr. 118—130 Mk. bez. Berben „ 1181 — 20 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] Spiritus . . . x... n 11391 —|— 
136—148 Mk. bez. . (deunt). . ee 
Kleeſaat per 100 Kilogr roth 74-86 ME. bez. Der Markt war ziemlich beſchickt. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 410-455 Mk. Es koſteten: Zwiebeln 15-20 Pf. p. Ki 


ES 1 ebe „Kilo. 
Salat — Pf. pro 3 Köpfchen, Sellerie 5-10 Pf. 
pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stange, Vetere 
ſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 8—10 Pf. pro Pfund, 
Wirſingkohl 5-10 Pf. p. Kopf, Kohlrabi 20—30 
Pf. p. Mol., Blumenkohl 10—40 Pf. p. Kopf, Rettig 
pro 2 Stück 5 Pf., Aepfel 10-30 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—25 Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 
—— Pf. Y. Pfd. Pilze — Pf. pro Näpfchen. 
Radieschen pro Bund — Pf., Gurken —.— Pf. 
pro Mandel, Wallnüſſe 2—30 Pf. pro Pfund, 
Pflaumen —— Pf. pro Pfd., Gäuſe 3,50— 8,00 
Mk. pro Stück, Enten 250 bis 5,00 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro Stück, 
junge 1.00 —1.50 Mk. pro Paar. Tauben 55—60 
Pf. pro Paar, Haſen 2,50—3,00 Mk. pro Stück. 
Puten 3,00—4.50 Mk. pro Stück. 


23. Novemb.: Sonn.⸗Aufgang 7.37 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 3.56 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.26 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.50 Uhr. 


Roggen⸗ 4,30—4,25 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Reudement 88» Tranſitpreis franto Neufahr⸗ 
waſſer 7,07/,—7,17'/, Mk. intl. Sack bez., 
Rendement 75° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 5,52½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 21. November. Rüböl ruhig. loto 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
ene Standard white loko 6,95. — Wetter: 
egen. 


’ 
Cin ſtrenger Winter ran. 
wenn die Anzeichen nicht trügen, bevorzuſtehen. 
Sorge daher jeder bei Zeiten für gute und warme 
Winterkleidung. Das Beſte in Winterſtoffen 


Gerdom, 


arinenstr. 8. 


ein zartes, reines 


„ Radebeul-Dresden. 


Steckenpferd. 
i: Adolf Leetz, 
Nachf. u. Anders 


Carl Sakriss, C. Szyminski. 


Versuchen 
ahmer, 


gr 


Gee 


ER 


beziehen von der. wird ſtets gerne 


verdaut wird. Die 


I-Heringe, ſchnelle 


— — 


duard Kohnert. 


Aleinholz, 


Görbersdorf 


zum Uhrengeſchäft 
4. 1902 zu verm. 
Breiteſtraße 30. 


Ausgezeichnet. ist der 


Kaffee, wenn er unter Zusatz echten Feigenkaffoes 
von Andre Hofer, Freilassing, Baiern, bereitet wird 


Niederlage bei L. Dammann & Kordes, Franz Goewe, N 


eine Büchse 
des nabybaften und wohlschmeekenden 


getrunten, af mee im 

öchſten Grade entwickelt iſt und er äußerſt leicht 
e Bereitungsweiſe iſt eine 
und einfache. 


. Brehmer’s 


welberühmte Heilanstalt fir Imnsenkranke 


Chefarzt: 5 
Geheimrath Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospekte gratis durch die Verwaltung. 
Druck und Verlag von C. 


Weohlfahrts-@eid-Kotterie. B 


Schon nächste Woche Ziehung: 29. November bis 
4.Dezember cr. im Ziehungssaal der Kg!. Preuss. Lotterie. 
16 870 Geld-Gewinne im Betrage von 


375000 Mark baar. 


Die Hauptgewinne sind: 
100 000, 50000, 25 000, 15000 Mk. etc. 
ES” Criginal-Lose a 3,30 Mk. (Porto und Liste 30 
Pf. extra) empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme, 
Koupons und Briefmarken > 
Berlin W, 


Neubauer & C0. «lat, „gg 210 


Ecke Krausenstr. 
Telegr.-Adr.: Millionenecke. (ERA 


e 


e Zahn-Atelier von J. Sommer feldt, 
. Bromberger⸗Vorſtadt, Mellieuſtr. 100, 
„ Lahutechniker für Metall Kaulſchuck und 
FAs E Aluminiumgebiſſe. 

Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
: ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reichs patent. 


qh maschinen, 


bestes deutsches Fabrikat Agee 
aus der Fabrik SEIDEL A NAUMANN, Dresden. 
(2000 Arbeiter.) 


Versandt-Maschine 55 Mk 


mit fünfjähriger Garantie. 


Ringschiff- und Bobhin-Masehinen 


für Familien- und gewerbliche Zwecke 


ohne Anzahlung 2 Mk. wöchentl. 


Unterricht auch in der Kunststickerei gratis. 


Bernstein & Co., Thorn, 
Heiligegeist-Strasse 12. 


b. Kling, preitestr. 7. 
Uniformmitzen, Lieferung in 2 Stunden. 
Uniformen, tadellose Ausführung, 


Eo || Militär - Eiekten, eee tag. | 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Sie einmal 


in Schlesien. 


l 


y qué mol. „Bimmer,. “auf 
unſch mit Burſchengelaß, zu 
Gerechteſtr. 30, L L 


si freund. möblirte Simmer 
Pei tu auch ohne Peuſten ig 


verm. zu verm. 


Dombrowski in Thorn. 


Windſtraße 5, UL 


